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165 Millionen Kalksandziegcl produziert das Werk für Baumaterialien 
von .Semipalalinsk in einem Jahr. Das genügt für den Bau einer Stadl 
mit ungefähr 47 0)0 Einwohnern. Eine beeindruckende Zahl! Für hohe 
Arbeitsergebnisse wurde es im Vorjahr mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, des Minislerrales der 
Kasachischen SSR, des Republlkgewerltschaflsrates und des ZK des Kom
somol Kasachstans gewürdigt. Einen sicheren Start hat das Rotbanner- 
kollektiv auch tm lautenden Planjahr genommen. Es stellt gegenwä lig im 
Produktionsaufgebot zu Ehren des b0. Gründungslugs der UdSSR, und 
will bis dahin 200 000 Kalksandziegel über den Plan hinaus Hel ern. al
les in allem überplanmäßige Erzeugnisse im Werte von 1Ü Millio
nen Rubel herstellen und die Arbeitsproduktivität um 0,1 Prozent erhöhen.
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Motto des Wettbewerbs:
60 Wochen Aktivistenarbeit 

zum 60. Gründungstag der UdSSR

^ALLTAG 
DER REPUBLIK

Milchleistungen
Angestrengte Kleinarbeit — Tag 

für Tag — erfordert die Viehwirt
schaft. Jeder Tag wiegt, der Som
merlag doppelt. Das verstehen die 
Farmarbeiter unseres Kolchos „Put 
k Kommunismu“ und bemühen sich, 
maximale Milcherlräge zu erzie
len. Die Ergebnisse sind erfreulich. 
Unsere Milchfarm, wo auch ich tä
tig bin. liefert täglich 400 bis 500 
Kilogramm mein als vor einem 
Jahr. Die führenden Melkerinnen 
Irma Babul, Walentina Baranowa, 
Taissia Poljanitschko erzielen 12 
bis 13 Kilogramm Milch je Kuh 
ihrer Gruppe pro Tag.

steigen an
Um diese Erlolge haben sich ne

ben den Melkerinnen die Tierpfle
ger und Hirten sowie die 
satoren verdient gemacht, 
grüne Beifutter zu den 
befördern. Alle verfolgen 
einen maximalen Beitrag 
lisierung des Lebensmittclpro- 
gramms zu leisten und die Heimat 
mit guten Ergebnissen zu erfreuen.

Ludmilla WEIBERT, 
Melkerin

Gebiet Kiistanai

Mechani- 
die das 
Farmen 

ein Ziel: 
zur Rea-

In der Versuchswirtschaft des Kasachischen Instituts für Ackerbau 
Gebiet Alma-Ata, dauert die Ernte fort.

Hier ist eine gute Ernte herangereift. Der durchschnittliche Hektar
ertrag beträgt auf den Bewüsserungsiändereien 32 Dezitonnen.

Auf dem Feld sind 12 Kombines eingesetzt. Man arbeitet nach der 
Ipatowo-Methode.

Vorbildlich arbeiten die Mähdrescherfahrer Michail Andibur, Nikolai 
Koshuchow, Sissembai Duldshibajew. Jeder von ihnen drischt täglich bis 
44 Tonnen Getreide.

Unsere Bilder: Mähdrescherfahrer M. Andibur (links) und Brigadier 
A. Barsukow; Kombines auf dem Getreidefeld.

Fotos: Juri Smirnow

Im Blickpunkt — Futterbeschaftung

Schwierigkeiten—kein Hindernis
Den Aufruf der Futterbeschaffer 

des Gebiets Taldy-Kurgan um die 
Anlegung eines zuverlässigen Fut
tervorrats für das gesellschaftsei
gene Vieh mit Taten erwidernd, le
gen die Werktätigen unseres Ge
biets viel Mühe an den Tag, damit 
den Bewässerungsländereien mög 
liehst mehr abgerungen wird.

im Sowchos „Ksylkumski". Ray
on Tschardarjinski, nimmt die vor
jährige Luzerne in einer Abteilung 
250 Hektar ein. Die erste und zwei
te Mahd ergaben je 4Ü Dezitonnen 
Heu je Hektar. Auf den heutigen 
Tag sind 3 500 Tonnen Grobiulter 
beschafft. Das ist bedeutend mehr 
als im Vergleich zum vorigen 
Jahr.

Die Futterbeschaffer um S. Shu- 
nissow bereiten sich gegenwärtig 
auf die dritte Mahd vor. Das Gras 
wächst auf dem gut gepflegten 
Feld rasch heran. Es wird recht
zeitig berieselt und mit Mineralzu-

Sätzen gedüngt. Inzwischen berei
ten die Mechanisatoren die Ernte
technik vor. Bei der grünen Mahd, 
die zum dritten Mal durchgeführt 
werden soll, werden jetzt sechs 
Mähmaschinen ShWN 6, acht Auf
sammelpressen und vier Traktoren
anhänger im Einsatz sein.

Musterhafte Arbeit leisten bei 
der Heuernte die besten Mechani
satoren Sailau Kirimbekow, Bal- 
kasch Issajew, Arip Issachow, Tu- 
rechan Abischew und andere.

Die Fulterbeschaffer aus 
Lenin-Kolchos, Rayon 
Agatsch, haben weitgehend 
sozialistischen Wettbewerb um 
Erhöhung der Hektarleistung des 
Futtcrfcldes entfaltet und der Dür
re eine gut durchdachte Arbeitsor
ganisation und Meisterschaft ge- 
genübergeslellt. Im Ergebnis wur
den bei der Beschaffung von Grob
futter gewisse Erfolge erzielt. Es 
wurden z. B. überplanmäßig 100

dem 
S a r y- 

den 
die

Tonnen Welksilage in Gräben ein
gelegt. Mit Zeitvorlauf wird Heu 
gemacht.

Nach jeder Mahd werden die 
Luzernefelder vor allem gepflegt. 
Das Grumt wird nachgedüngt. Die 
Brigade um T. Koschkaiow will im 
Laufe der Saison insgesamt fünf
mal Heu ernten, somit wird man 
den Plan in der Beschaffung von 
hochwertigem Futter mit Überfluß 
erfüllen können.

Die Mechanisatoren Jakob Neu
bauer, Alexander Fäller und ande
re lasten die Technik bei der Grä- 
sermahd hoch aus. Sie erfüllen 
täglich 1,5 bis 2 Plansolls. Beim 
Heufahren und -schobern tun sich 
Wladimir Kim, Pjotr Jugai und an
dere hervor.

Die Futterbeschaffer aus den 
Kolchosen „Kirow", „Swerdlow", 
„Lenin“, „Mankent" und aus dem 
Sowchos „Aksu", Rayon Sairam, 
haben den Plan der Einlegung von

Welksilage von mehrjährigen Grä
sern vorfristig erfüllt. In jedem 
dieser Landwirtschaftsbetriebe sind 
3 000 bis 5Ü00 Tonnen wertvolles 
konserviertes Futter in Gräben ein
gelegt worden, was mehr ist als im 
vorigen Jahr. Das Einlegen von 
Welksilage dauert fort.

Gut organisiert ist die Produk
tion von Vitamingrünmehl im Kol
chos „Pobeda", wo man die Plan
aufgabe nahezu bewältigt hat, als 
auch in den Kolchosen „Kirow“, 
„Kuibyschew" und „Algabas". Hier 
versteht man gut: Ausreichend Vi- 
taminfutter zu produzieren bedeu
tet, die Leistung der Tiere in de; 
Stallhaltungsperiode und des Ge
flügels zu.heben, und darauf zielt 
das Maiplenum (1982) des ZK der 
KPdSU.

Die diesjährige dürregefährdete 
Saison bereitet den Futterbeschaf
fern des Gebiets viele Schwierig
keiten, doch sie geben nicht klein 
bei und steuern erfolgreich auf ihr 
Ziel zu.

Muchamed RUSTEMOW, 
Instrukteur im Gebietspattei
komitee Tschimkent

Brüder — Serik 
noch vor kurzem 
wetteifern nun 

mit ihm. Ihm ha- 
einem hohen Ma-

Musterhafte Arbeit leisten bei 
der Getreidemahd im „Prawda“- 
Sowchos, Gebiet Uralsk, die Fami
lienaggregate und -arbeitsgruppen. 
Eine der Arbeitsgruppen bilden die 
Brüder Usmanow. Der Älteste — 
Oryn — hat sich ungeachtet seiner 
verhältnismäßig kurzen Berufstätig
keit bereits als vortrefflicher Ar
beiter bewährt. Jede Saison überbie
tet er sein Plansoll auf das 1,5— 
2fache.

Die jüngeren 
und Oras — die 
Neulinge waren, 
schon erfolgreich 
ben sie auch in
ße ihre Erfolge zu verdanken. Oryn 
übt Patenschaft über die Brüder 
und nimmt sie jede Saison in seine 
Arbeitsgruppe.

In diesem Jahr wollen die Usma
nows ihre vorjährige Leistung 
übertreffen. Sie droschen schon na
hezu 6 000 Dezitonnen Getreide.

Hochproduktiv arbeiten auch die 
Familienarbeitsgruppen Reinhold, 
Iljük und andere.

Im Gebiet Ostkasachstan hat man 
mit der Bergung von Winterweizen 
und Sommergerste begonnen. We
gen der Trockenwinde ist das Ge
treide kleinwüchsig geraten. Die 
Mechanisatoren geben sich Mühe, 
keine Ähre auf dem Feld liegen zu 

sind auf 
und

Jeder Tag 
wiegt

Vom frühen Morgen bis in den 
späten Abend herrscht Hochbetrieb 
auf der Zentraltenne des Sowchos 
„Tachtabrodski“ Gebiet Koktsche- 
taw, wo ein Aggregat zur Erzeu
gung von Vitamingrünmehl mon
tiert worden ist. Hierher wird un
unterbrochen' das frischgemähte 
Gemisch von Esparsette und Lu
zerne befördert. Und in einem 
ebenso ununterbrochenen Strom 
trifft die granulierte Produktion im 
Lager ein.

„Unsere Aufgabe lautet, im Lau
fe der Saisön nicht weniger als 
400 Tonnen Futter zu produzieren“, 
erzählt der Leite dieses Abschnitts 
der Sowchosproduktion N. Welsch.

wer- 
in

„Laut unseren Berechnungen 
den wir diesen . Arbeitsumfang 
40 Tagen bewältigen.“

Das Kollektiv des Aggregats 
termaueri seine Worte durch 
len. 1. Drushinin, P. Lautenschlä
ger, M. Hänsch und andere, die 
die Anlage bedienen, produzieren 
täglich 10 Tonnen Granula statt 
der geplanten 7 Tonnen.

Ralf NEUMANN

un- 
Ta-

Als ich Heinrich Schwarzkopf, 
den Chefagronom des Sowchos 
„Leninski“, Rayon Thälmanski, um 
eine Information über die diesjäh
rige Heuernte bat, sagte er: „Ge
llen Sie zu Alexander Kraus, der 
weiß alles nicht schlechter als ich."

Alexander Kraus war in seinem 
Leben Tierzüchter und Mechanisa
tor, er weiß: Jeder Halm muß mit 
Umsicht verbraucht werden. Er ist 
noch guter Gesundheit und könnte 
auch den Traktor lenken, aber die 
Sowchosleitung land es zweckmä
ßiger, dem arbeitsamen und zuver
lässigen Mann einen anderen Po
sten anzuvertrauen: Er ist Wäge
meister.

Kraus notiert in seinem 
das Reingewicht des Heus, 
kennt alle Ziffern auswendig und 
spricht mit Bereitschaft.

In diesem Jahr soll der Sowchos 
laut Plan 2 600 Tonnen Heu be
schaffen. Man muß ausschließlich 
auf die gesäten und bewässerten 
Gräser rechnen.

Hier sät man Esparsette, Luzer
ne, Trespe und andere Gräser, die 
man dank der Bewässerung zwei
mal mähen kann. Dieser Tage wird 
man die erste Mahd beenden und

Buch 
Er

auf den früher gemähten Flächen 
die zweite • beginnen. Das auf die
se Weise erhaltene Heu ist ausge
zeichneter Qualität.

Neben den diesjährigen Heuscho
bern steht ein vorjähriger. „Wir 
hatten Heu . genug", sagt Kraus, 
„deshalb blieb das Stroh unange
tastet. Wenn ' man Kuchen hat, 
möchte man kein Brot — so gellt 
es auch den Kühen. In diesem 
Winter wird also das Stroh an die 
Reihe kommen. Wir haben auch 
andere Reserven. Wenn wir genug 
Heu haben, werfeq wir es den Tie
ren in die Krippen, sie fressen, was 
ihnen am besten schmeckt, und las
sen die Stengel liegen. Im kom
menden Winter wird es keine Ab
fälle geben. Das gesamte Grobfut
ter, darunter auch das Stroh, wird 

, gehäckselt und m der Futtcrzube- 
reitungsanlage nahrhaft gemacht. 
Das Futtei muß uns ausreichen."

Roman Lust und Viktor Surkow 
zählen zu den besten Mechanisato
ren, die bei der Heumahd einge
setzt sind. Sic erfüllen ihr Tages
soll gewöhnlich zu 125—130 Pro
zent. Ihre Maschinen E-301 mähen 
und legen das Gras auf Schwad. 
Nachdem es genügend getrocknet

ist, kommt ein „Wichr“ und lädt 
das fertige Heu in spezielle Wa
gen, die sich dann zu Alexander 
Kraus auf die.Waage begeben. Das 
Heu wird auf Feuchtigkeitsgehalt 
geprüft, und wenn dieser die 
Norm überschreitet, muß cs nach
getrocknet werden.

Auf die Waage rollt ein Wagen, 
am Lenkrad sitzt Friedrich Wiegel. 
Im Kasten des Wagens liegt ' 
geschnittener grüner Hafer, 
die Kälber" — wie er sagt.

„Warum fährst du denn 
direkt in den Kälberstall?" 
ich den Burschen.

„So was gebt's bei uns net, der 
Alle (in Richtung Kraus nickend) 
tat einem dr Kopf runnernemmc."

Kraus hat's gehört und schmun
zelt. Er weiß, daß er Herr der La
ge ist und daß jeder Halm nicht 
nur vom Feld in den Schober, son
dern auch vom Schober in die. Fut
terkrippe gewogen und gemessen 
werden muß, bis aufs Kilo, denn 
die Tonne besteht aus Kilos, aus 

. einzelnen Hahnen.
Das gehört zui Ordnung, so muß 

es sein.

fein
..für

nicht 
frage

Artur HÖRMANN,
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Karaganda

Mit Jugendeifer und hoher Meisterschaft
III. Unionstreffen der Arbeitsvereinigungen der Schüler

lassen. Die Aggregate 
niedrigen Schnitt eingestellt 
sorgfältig abgedichtet.

Eine reiche Erbsenernte bringt 
man im Vorgebirgsrayon Glubokoje 
ein.

A
Die Getreidekulturen und Körner

leguminosen. sind in der Republik 
auf 1,5 Millionen Hektar gemäht 
und auf dem größten Teil dieser 
Fläche gedroschen. Die Ernte ist. in 
9 Gebieten in vollem Gang. Das 
Gebiet Tschimkent schließt den 
Drusch der Halmfrüchte bereits ab. 

(KasTAG)

Das III. Unionstreffen der Ar- 
bcitsvereinigungen der Schüler in 
Zelinograd setzt seine Arbeit fort. 
Die Teilnehmer des Treffens sind 
vom Grußschreiben 
news beeindruckt, 
Hauptaufgaben der sowjetischen 
Jugend und des Komsomol fest
gelegt sind.

Die Schüler trafen sich auf dem 
legendären Kasachstaner Boden 
mit den Helden aus dem Buch von 
L. I. Breshnew „Das Kleine Land 
Sch. D. Tataraschwili und S. S. Pa
chomow, den Ersterschließcrn de; 
Neulands M J. Dowshik, N. Mal- 
gashdarow, W. A. Ditjuk und ande
ren, von denen mit viel Herzens
wärme das Buch 
zählt.

Die Sache der 
ßer wird von <‘ 
und erzogenen jungen 
erfolgreich fortgesetzt.

Die Kinder und Enkel der Neu- 
landhelden treten ins große Leben. 
Und als Fortführer der Sache der 
Väter, als angestammte Getreide-

L. 1. Bresh- 
in dem die

.Neuland" er-

Neulanderschlie- 
der hier gebürtigen 
i jungen Generation

bauer werden sie als Menschen mit 
aktiver Lebenseinstellung erzogen.

Auf dem Neuland ist wie im gan
zen Lande ein exaktes System der 
Arbeitserziehung und Ausbildung in 
Schülerproduktionsbrigaden sowie 
in Lagern für Arbeit und Erholung 
geschaffen worden. Großes Interes
se lösten bei den Teilnehmern des 
Treffens die in den Arbeitsvereini
gungen gegründeten spezialisierten 
Sommerachulen für Mathematik, 
Physik, Biologie, für junge Pädago
gen, Sport usw. Hier werden alle 
Möglichkeiten für hochproduktive 
Arbeit und sinnvolle Erholung, zur 
weitgehenden Entfaltung der Ver
suchsarbeiten, zur Befriedigung 
des Wissensdrangs der Oberschüler 
geschaffen und ausgewertet.

Im Programm des Treffens steht 
heute das Veranstalten von Wett
bewerben in 15 Berufen in den 
besten Sowchosen des Gebiets. Die 
jungen Pflüger sind in die Schü
lerproduktionsbrigade „Solotoi Ko
los" („Goldene Ähre") der Mittel
schule, die den Namen des Akade-

mikers W. P. Kusmin trägt, und 
der Versuchswirtschaft 
dem Orden des Roten 
ners ausgezeichneten 
schungsinstituts für Gerteidebau ge
hört, gekommen.

Die Ausrüstungen des Feldstütz
punkts der Brigade entsprechen 
allen Forderungen der Ausbildung, 
Erziehung, wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation und Erholung der 
Schüler.

Die Mitglieder der Brigade haben 
eigenhändig das Territorium des 
Feldstützpunkts begrünt und baulich 
ausgestaltet. Auf 2 Hektar ist ein 
Obst- und auf 5 Hektar ein dendro- 
logischer Garten angelegt worden. 
Den Feldstützpunkt zieren Faul
beerbäume und Flieder. Insgesamt 
wurden in der Zeit, seit der die Bri
gade besteht, etwa 10 000 Bäume 
und Sträucher, mehr als 5 000 Blu- 
menwurzcln angepflanzt. Auch zieht 
zum Fcldstützpunkt eine elektri
sche Leitung.

Die Schülerbrigade befaßt sich 
mit dem Anbau von Saatgut mehr-

des mit 
Arbeitsban- 
Unionsfor-

jähriger Gräser und der neuen Sor
te Sommerweizen „Zclinnaja 21". 
Außerdem baut sie Hackfrüchte, 
Gemüse, Obst, Beeren und tech
nische Kulturen an.

Lehrmeister der 
ist der Held der 
Arbeit, Deputierte 
Sowjets der Kasachischen SSR Sta
nislaw Gawriljuk.

Heute sind zu den Schülern zum 
Wettbewerb der Pflüger die Heldin 
der Sozialistischen Arbeit K. Donen- 
bajewa, Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Traktoristin 
im Sowchos „Charkowski", Gebiet 
Kustanai, die Traktoristin Natalie 
Gellert aus dem Sowchos „Aman- 
geldinski", Gebiet Zehnograd, die 
Siegerin des Internationalen Wett
bewerbs im Rahmen des RGW Ta- 
tibala Tbeissenbekowa u. a. ge
kommen. Sie werden die Schieds
richter des Wettbewerbs sein sowie 
zu den Kindern über ihre Arbeits
erfahrungen, über die höchstmögli
che Auslastung der Technik spre
chen. Die Sieger des heutigen Wett
bewerbs der jungen Pflüger sind 
noch unbekannt, doch eins steht be
reits test: Es wird keine Besiegten 
geben, es wird die, Liebe zum Boden 
und zur Technik siegen.

Schülerbrigade 
Sozialistischen 
des Obersten

Oskar BECK

Die gute materiell-technische Ba
sis gepaart mit der trefflichen Lei
tung und dem einträchtigen Ar- 
beitskollektiv bilden für die Erfol
ge des Betriebs eine sichere Grund
lage.

Führend im Wettbewerb zu Ehren 
des Jubiläums des Landes sind die 
Schichten um Gennadi Scmtschen- 
ko, Wjalscheslaw Gorbuschin und 
Georgi Poliwkin. Hier sei hervor
gehoben, daß dem sozialistischen 
Wettbewerb, seiner Organisation 
sowie der ständigen Vervollkomm
nung seiner Formen im Werk gro
ße Beachtung geschenkt wird. Ich 
bat die Bestarbeiterin der Abtei
lung Nr. 2 Olga Beruk, die bereits 
für November 1983 
darüber zu äußern:

„Dem Wettbewerb 
seren Erfolgen ein 
dienst zu. Wetteifern bedeutet 
seine Leistungen stets mit den an
deren vergleichen, darum ringen, 
daß sie von Tag zu Tag besser 
werden. Der Leistungsvergleich wird 
bei uns folgendermaßen ausgewer
tet. Am schwersten fallen die Pro
duktionskennziffern in die Waag
schale. zugleich spielt aber auch 
die Erfüllung der organisatorisch
technischen Maßnahmen, die Ar
beitsdisziplin, die Befolgung der 
Technologie u. a. 'm. eine große 
Rolle."

Ein guter Ansporn zur Steige
rung der Produktion ist die Arbeit 
nach progressiver Methode, näm
lich nach dem einheitlichen Briga
denvertrag. Bereits im Mai laufen
den Jahres wurde er in allen Haupt
abteilungen eingeführt. Der erste 
Schritt wurde aber schon vor zwei 
Jahren gemacht, ais man es mit 
dem neuen Verfahren in der Kalk
abteilung Versucht halte. Heule 
kann man mit Recht sagen: Die 
Methode hat sich bewährt. Die Ar
beitsproduktivität ist allein dadurch 
erheblich gestiegen und die Kader
fluktuation ist völlig gewichen. 
Zur Zeit arbeiten im Werk nach 
einheitlichem Vertrag 24 Brigaden, 
künftig sollen die Einrichter, Re
paraturarbeiter ^ind Maler dazu 
übergehen.

Wie eingangs bereits gesagt, 
steht das BetricDskollektiv vor gro
ßen Auigaben. Sie termin-und qua- 
litälsgemäß zu erfüllen ist hier je
dermanns Ehrensache. Jeder ein-

...Das Werktor öffnet sich. Her
ausgerollt kommt ein leistungsstar
ker „SIL" mit einem Anhänger im 
Schlepp, schwer neladcn mit Sili
katsleinen. Vor der Verkehrsampel 
hält er einen 
setzt sich 
gung und 
Ferne.

Täglich 
LKWs das Werkgclände. Sie beför
dern die Ziegel zu den Baustel
len, wo sie mit großer Ungeduld 
erwartet werden. Dafür zu sorgen, 
daß das Fließband Werk — Bau
stelle störungsfrei funktioniert, daß 
die Bauarbeiter wegen Ziegelman
gels keine Zeit verlieren, darin 
sieht das Bet.iebskollektiv seine 
Hauptaufgabe. Um jedoch Ziegel
steine in genügendem Maße 
produzieren, dazu gehört mehr 
nur tüchtige, fleißige Arbeit.

„Es versteht sich von selbst, 
man heule, wenn man effektiv 
beiten und gute Qualität bringen 
will, vor allem der Vervollkomm
nung und der Mechanisierung cer 
Arbeitsprozesse große Beachtung 
schenken muß“, sagt Pjotr Kiibiik, 
Cheflechnologe des Werks. „Auf 
diesem Wege sind wir bereits ein 
gutes Stück vorangekommen. So 
ist die manuelle Arbeit bei uns 
auf das Minimum reduziert. Alle 
kraftraubenden Prozesse wurden 
vollmechanisiert. Ein großer Teil 
sämtlicher Arbeitsvorgänge ist in 
den letzten Ja Kren automatisiert 
worden. So haben wir uns zum 
Beispiel rcdlicn bemüht, die Ab
nahme der Rohziegel von der Pres
se und ihr Verlegen auf die Trok- 
kenkarnmerwagm zu mechanisie
ren. Die Feuchtwarmbehandlung 
der Ziegel in den Dampfdrucker
hitzern und der ” 
Vermahlung sind 
tisiert."

In den letzten 
Jahresproduktion 
Millionen auf 165 Millionen Kalk
sandziegel gewachsen. Fast aui 
das Dreifache! Ausschlaggebend 
war und bleibt dabei die materiell- 
technische Basis, die stets vervoll
kommnet wird. Man gibt sich hier 
mit dem Erreichten 'nicht zufrie
den, sondern ist immer auf der Su
che nach Neuem, was die Effektivi
tät der Produktion fördert. Außer
dem hat mân im Werk längst be- v zelne Arbeiter weiß: Das Werk be
griffen, daß ein Betrieb mit guter 
technischer Ausrüstung. neuen au
tomatischen und technologischen 
Fertigungsstraßen auch einer opera
tiven Leitung bedarf. Einfach Bü
cher zu führen, damit ist es noch 
nicht abgetan.

Sämtliche Informationen über 
den Produktionsablauf konzentrie
ren sich im „Gehirn der Werks“ — 
im Verwaltungsgebäude, wo sie 
bearbeitet und ausgewerlet wer
den. Hier wird nach optimalen Va
rianten gesucht, die den Arbeits
prozeß am meisten begünstigen. 
Ein Maschinenführer sitzt vor dem 
Fernsehschirm und veriolgt auf
merksam die Arbeitsvorgänge in 
den Werkabteilungen. Letztere sind 
also stets unter Aufsicht, was für 
den Betrieb äußerst wichtig ist, 
denn eine Störung kann gegebe
nenfalls schnellstens behoben wer
den.

Augenblick, dann 
der Autozug in Bewe- 
verschwindet bald in der

verlassen Dutzende

arbeitet, sich

zu 
als

daß 
ar-

.kominl in -••• 
großes Vcr- 

ja

Hl.

|K-

Prozeß dei* Kalk- 
ebcnfalls automa-

10 Jahren ist die 
im Werk von 60

tert Silikalziegel, ohne die ein Bau 
unmöglich auskommen kann. Von, 
seiner rhythmischen und störungs
freien Arbeit hängt der Erfolg vie
ler Menschen ab. Also gilt es für 
die Belegschaft: Tempo aufrechter
hallen, Menge vergrößern, Qualität 
verbessern.

...Auf dem Freilagerplatz 
Werks sind die Kalksandziegel 
kurat aulgestapelt. Von hicr 
werden sie an die Bauobjekte 
liefert. Ein Transportwegen 
Silikatziegeln begibt sich vom 
gerplatz zum Werktor. Auf

des 
ak- 
aus 
ge- 
inil 
La
der 

Baustelle, der diese Ziegel zvge- 
dacht sind, wird es ihretwegen kei
ne Stillstände geben.

Robert FRANZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

OBPPulsschlcq unserer Heimelt
RSFSR

Schweißnähten des 
Elektronenstrahls

Die Erhöhung der Zuverlässig
keit der Ausrüstungen für die 
Hauptgasleilung Urengoi—West
grenze ist das Hauptergebnis der 
Zusammenarbeit der Wissenschaft
ler des Instituts für Elekroschwei- 
ßen „J. O. Paton" der Akademie 
der Wissenschaften der Ukraini
schen SSR und der Spezialisten der 
Vereinigung „Newski Sawod“. In 
dieser'Firma wird die weltgrößle 
Anlpge für das Durchpumpen von 
Gas mit einer Kapazität von 75 000 
Kilowatt gebaut, auch hat man mit 
der Montage von Elektronenstrahl
kanonen begonnen.

Mit Hilfe dieser Ausrüstungen, 
die von den ukrainischen Wissen
schaftlern und Konstrukteuren ge
baut wurde, werden die Leningra
der erstmalig in der einheimischen 
Praxis geschweißte Rotoren für die 
Gasdurchpumptechnik erhalten.

„Im Vergleich zu der mechani
schen Montage, die gegenwärtig 
angewandt wird, wird die neue 
Technologie den Zuverlässigkeits
grad der Rotoren von Höchstlei
stungsaggregaten aufs Doppelte er
höhen", sagte dem TASS-Korre- 
spondenten der Oberschweißer der 
Vereinigung A. Sofronow. „Die An
wendung des Elektronenstrahl- 
schwcißens wird zur beachtlichen 
Reduzierung des Metallverbrauchs 
und der Herstellungsdauer der 
Aggregate beitragen. Die Elektro
nenkanone funktioniert geschwind, 
und zum Unterschied von den an
deren Arten der Schweißausrüstun
gen ist nach ihr eine Nachbeaibei- 
tung nicht nötig.

Die Ökonomen berechneten, daß 
die Zusammenarbeit der Wissen
schaftler aus Kiew und der Lenin
grader Maschinenbauer ein jährli
ches Ersparnis von mehr als 4 Mil
lionen Rubel zum Ergebnis haben 
wird.

In Erwiderung der diskriminie-

renden Aktionen der USA-Admini
stration starteten die Leningrader 
zusammen mit anderen Arbeitskol- 
lekliven des Landes die Initiative, 
die Lieferung von Technik für die 
Hauptgasleitung zu beschleunigen.

Georgische SSR -----------------------

Es wird auf 
die Technik 
gesetzt

Im Kombinat für Baustoffe in 
Tbilissi hat man ohne zusätzlichen 
Arbeilskräftecinaatz den Produk
tionsausstoß ve. doppelt und das 
Sortiment erweitert. Der Betrieb 
hat die Fertigung von Eisenwaren 
gemeistert, an denen es mangelt.

Die Hauptreserve der Entwick
lung der Produktion ist deren 
komplexe Mechanisierung und 
Automatisierung. Allein der Ersatz 
der veralteten Steinbrecheranlage 
durch eine technologische Linie ei
gener Konstruktion beseitigte die 
Stillstände, die hier zuvor last als 
unvermeidlich galten.

Dutzende ähnliche Neueinführun
gen und cinfachcfe, doch sehr 

ermög-
und einfachefc, 

nützliche Vorrichtungen, 
lichten es, die arbeitsaufwendigsten 
Prozesse
Ausschöpfung solcher Reserven ist 
im Programm der Entwicklung al
ler Großbetriebe der Baustoffindu
strie Georgiens vorgesehen.
Aserbaidshanische SSR-------------

zu mechanisieren. Die

Arbeiterberufe 
auf dem Lande

An-In den Stunden des größten 
drangs ist cs nur in den Bussen, 
die zwischen dem Gebirgsdorf 
Baskal und dem Rayonzenlrum 
Ismally verkehren, viel freier ge
worden. lin Do f wurde eine Nähe
rei eröffnet, wo Kopftücher ange- 
fcrligt werden, und die örtlichen 
Meisterinnen brauchen nicht mehr

die zwischen

täglich anderthalb Stunden .für den 
Weg bis zur Arbeitsstelle im Ray
onzentrum verlieren.

In der letzten Zeit wurden in 
den Dörfern der Republik nahezu 
60 Dienstleistungseinrichtungen er
öffnet, in denen Tausende Personen 
beschäftigt sind. Man arbeitet hier 
nach einem Sonderzeitplan, laut 
dem die Arbeitsintensität im Som
mer sinkt und im Winter, nach Ab
schluß der Feldarbeiten, anwächst. 
Es wird das Programm realisiert, 
das in diesem Jahr die Eröffnung 
von Dienstleistungseinrichtungen 
in zehn weiteren Rayons der Re
publik vorsieht.

Ukrainische SSR ------------------------

Neues
Kohlevorkommen

20 Milliarden Tonnen 
von Geologen ein Stein-

. .............. geschätzt, das 
linken . Dncsirufer erkun- 
wurde. Es handelt sich 

vornehmlich um Gas-

Auf 
wurde 
kohlevorkommen 
am 
det 
dabei 
kohle, die schon im Eisenliüllenwe- 
sen zur Anwendung kommt.

Im neuen Kühlebecken, Wesl- 
Donbas genannt, wurden bereits 
zehn große hochmechanisierte Gru
ben mit 
von

einer Jahresförde'menge 
jeweils 1,5 Millionen Tonnen 

geoaut. Projektiert werden 
siungsstärkere Förderbetriebe, 
den kommenden Jahren soll 
Bedarf der Metallurgen von Kriwoi 
Rog, Dncprodsershinsk und Dnc- 
propelrowsk an diesem kokschemi
schen Rohstoff vollständig gedeckt 
werden.

Es wird eine- geschlossene Anla
ge mit prinzipiell neuer Technolo
gie der Verkokung der in dieser 
Region geförderten " ’ ’ 
wickelt, die absolut 
lieh arbeitet und die 
Schadstoffen in 
völlig ausschließt.
Anlage wi.d schon im kokschemi- 
sclren Werk von Dncprodsershinsk 
gebaut.

lci- 
ln 

der

Kohle ent- 
um weit freund- 
Emission von 

die Atmosphäre 
Eine derartige
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«Eine Straße
der Geschichte

i

Zusammen mit meinem alten 
Bekannten Christian Derr verlas
se ich nach Feierabend die Bau 
stelle, wo seine Schreiner- und 
Verglaserbrlgade ein neues Ge
bäude zur Übergabe in Nutzung 
vorbereitet. Christian Derr Ist lm 
Häuserbaukombinat von Dshes
kasgan ein angesehener Mann. 
Der Kommunist, Träger des Or
dens des Roten Arbeitsbanners. 
Veteran des Betriebs baut bereits 
33 Jahre In Dsheskasgan Htfuser. 
die Jetzt schon ganze Straßen bl’- 
den. Auch die Straße, vor der ich 
erzählen will, hat seine Brigade 
bauen helfen.

Diese Straße Ist zu einem Sym
bol der Stadt geworden. Sie be
ginnt mit einem Monument In 
Form eines Bajonetts und eines 
roten Sterns. Daran in Metall, in 
Russisch und Kasachisch, die 
Worte:

..Die Straße trägt den Namen 
Iwan Wassiljewitsch Dejew, Tel’- 
nèhmer des bewaffneten Auf
stands in Moskau von 1905. Or
ganisator bolschewistischer Grup
pen und erster Direktor des Kur- 
ferwerks In Karsakpai." Derr 
schaut mich mit zusammenge- 
krilffenen Augen an: Sich In Erin
nerungen wiegend, sagt Christian 
Christianowitsch lächelnd: ..Man 
fühlt sich besonders stolz darauf, 
daß man an einer großen Sache 
teilgenommen hat: Wir haben ei
ne historische Straße gebaut, die 
den Namen eines Revolutionärs 
und Bolschewiken trägt... Hier 
werden unsere Kinder. Enkel und 
Urenkel wohnen."

Ich höre Christian Christiano
witsch zu, schaue auf seine gro
ßen schwieligen Arbeiterhände, 
und In meinem Gedächtnis tau
chen zu verschiedenen Zeiten ge
lesene Archivdokumente auf .. 
Im Dezember 1913 wurden für 
I. W. Dejew von der Zarenregie
rung wegen seiner Anteilnahme 
am bewaffneten Aufstand und 

' nach langjährigem Umherirren 
über Etappenstationen und Solda
tenkasernen die Kohlenberg
werke von Baikonur zum ständi

Alles beginnt erst 
auf dem Feld

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU hat den Fragen der wei
teren Hebung des Lebensniveaus 

i des Sowjetvolkes besondere Be- 
i achtung geschenkt. Als eine der 
wichtigsten und vordringlichsten 
unter den wirtschaftlichen und 

, sozialen Aufgaben nannte der
■ Parteitag die Verbesserung der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln. Für die kardina
le Lösung dieses Problems wurde 
ein spezielles Lebensmittelpro
gramm ausgearbeitet, das vom

I Maiplenum (1982) des ZK der 
KPdSU bestätigt worden ist. 
Dieses Programm Ist berufen, ei
ne beträchtliche Vergrößerung 
der Produktion landwirtschaftli
cher Erzeugnisse zu gewährlei
sten, die Landwirtschaft enger 
mit den Wirtschaftszweigen zu 
verbinden, die sich mit der La
gerung. Verarbeitung und dem 

' Verkauf ihrer Erzeugnisse be- 
; schuftigen. Die Getreidebauern 
des Rayons Jessll haben schon 
gewisse Erfahrungen lm Acker
bau gesammelt. Sie verstehen es. 
wirtschaftlich und sorgfältig mit 
dem Boden umzugehen. Er wird 

I hier nicht ärmer, wenn er auch 
seine Gaben dem Volke schenkt. 
Im vorigen Planjahrfünft schüt- 

i 'eten die Jessller Ackerbauern 
' 1 500 000 Tonnen Getreide In
■ die Kornkammern der Heimat.

Die Ackerbauern der Versuchj-
■ Station, des Sowchos „Saretsch- 
ny" und des Kolchos „Krasny 
Saporoshez" erzielen alljährlich 
ie Hektar 2 bis 3 Dezitonnen Ge-

, treide mehr als durchschnittlich 
'm Rayon. Die Kartoffel- und Ge- 

j müsebauem des Sowchos „Pobe-
■ da" erzielen nicht nur lm Rayon, 
sondern auch lm ganzen Gebiet 
die höchsten Erträge. 
sellschaflselgenen Tiere 
Eigenvieh der Arbeiter 
gestellten werden mit 
trelde und Mischfutter

Viel Positives haben 
gaden von A. Polstjany aus dem 
Sowchos „Kalatschewskl". von 
S. Awdjuschln aus dem Sowchos 
..Shanyspalski", von J. Fink aus 
dem Sowchos „Saretschny" und 
von N. Saizew aus dem Sowchos 
..Pobeda" In der Steigerung der 

| Effektivität des Ackerbaus zu 
I yerzelchnen. Die rationelle Nut- 
( zung des Bodens, die Vergröße
rung seiner Ergiebigkeit sind für 

; Ile Erzielung guter Ernten von 
i Getreide-' und anderen landwlrt- 
I schaftllchen Erzeugnissen in ho- 
. hem Maße ausschlaggebend.

In dieser Richtung Ist schon ei
getan worden^ aber noch 
nicht genug. Darum muß 

Bodenaufbesserung 
Beachtung geschenkt wer- 

Die ge- 
und das 
und An- 
Futterge- 
versorgt. 
die Brl-

nlges 
lange 
der 
mehr 
den.

Die Möglichkeiten zur Erwei
terung der Saatflächen sine fast 
erschöpft. Darum Ist die effek
tive Nutzung eines Jeden Hektars 
Ackerland für uns die aktuellste 
Aufgabe.

Im Rayon gibt es Salzböden 
Das -sind zusätzliche Futterflä- 
chen. Dadurch kann ein Teil des

noch

gen Wohnort bestimmt. wo cs 
..schwerer als auf Sachalin'' war 
und wo er als „Arzthelfer die
nen" sollte. In seinen Erinnerun
gen schrieb Iwan Wassiljewitsch, 
schon der erste Anblick des 
Krankenhauses sei für ihn de
primierend gewesen... die Kran
ken lagen, eng zusammenge
drängt. direkt auf dem Fußboden, 
überall waren Schmutz und Flie
gen. cs fehlte an sehr vielen Arz
neimitteln. Für die Zelt des 
Krankseins wurde den Arbeitern 
keinerlei Unterstützung gezahlt.

In Karsakpai und Baikonur, 
wo damals englische Konzessionä
re hausten, wirkte eine Gruppe 
revolutionär gesinnter Arbeiter. 
Zu Ihnen gehörten P. I. Cholmez- 
kl. D. Dshanbosslnow. A. Komis
sarow. K. Perlschatkln. N. Saus 
sanow. die Brüder K. und T. Bu
sajew. Dejew nahm an der Tätig
keit der Gruppe sehr aktiv teil. 
Im Jahre 1916 erwies sie dem 
Aufstand der armen Kasachen 
unter Leitung von Amangeldy 
Imanow Jede mögliche Unterstüt
zung. übergab ihnen Waffen und 
Medikamente...

Als der Bürgerkrieg ausbrach, 
leitete das Revolutionskomitee 
Von Baikonur den, Kampf gegen 
die Banden Koltschaks und der 
Alasch-Orda.

Im Januar 1920 fand in Kar
sakpai der Kongreß der Arbeiter
und Bauerndeputierten statt. Zu
gegen waren Delegierte aus Bai 
konur. Dsheskasgan. aus den 
/Xmtsbezlrken Ulytau. Kadaul, 
Ksyl-Dshengil. Zum Vorsitzenden 
des Sowjets wurde Iwan Dejew 
gewählt. Der Depullertensowjet 
(Sowdep) konzentrierte alle seine 
Kräfte auf die endgültige L’- 
auidlerung der bewaffneten Ban
den.

In seinen Erinnerungen schrieb 
Iwan Dejew: .... Eine große Hilfe
erwies uns eine Abteilung der 
Turkestaner Front. Sie war auf 
Befehl von M. W. Frunse hierher 
geschickt worden." Auf der Ta 
gesordnung stand Jetzt die Auf
gabe. die Kader und die Ausrü-

Ackerlandes, das früher mit Grä
sern bebaut wurde, für Getreide
kulturen genutzt 
diesen Arbeiten 
nicht begonnen, 
allen Salzböden, 
werden sollen, 
vornehmen, die 
Kostenunterlagen zusammenslel- 
len. festlegen, wann und in wel
chem Umfang die Arbeiten durch
geführt werden sollen.

Die Steigerung der Produktion 
von Fleisch und anderer Erzeug
nisse der Viehzucht setzt auch die 
unentwegte Erhöhung der Pro
duktion von Marktgetreide sowie 
die Versorgung der Tiere mit 
Rauh-, Saft- und Körnerfulter 
voraus. Die Viehzüchter des 
Rayons haben die komplizierte 
und verantwortungsvolle Aufga
be. lm elften Planjahrfünft den 
Verkauf von Fleisch an den Staat 
um 20 Prozent, den von Milch 
um 25 Prozent zu erhöhen:, das 
durchschnittliche Lieferungsge
wicht der Rinder je Stück auf 
450 bis 460 Kilogramm zu brin
gen. das von Schweinen — auf 
105 bis 110 Kilogramm. Nur 
wenn genügend vollwertiges Fut
ter vorhanden ist. sind 
Kennziffern zu erzielen.

Die Analyse der Im 
Jahrzehnt durchgeführten 
nahmen zur Steigerung der Fut
terproduktion hat gezeigt, daß sie 
beträchtlich angestiegen ist, die 
Qualität der Futtermittel 
noch vieles zu wünschen 
läßt. Das ist es, was ein noch ra
scheres Anwachsen der Vieh
zucht hemmt. Gegenwärtig besieht 
unsere Aufgabe darin, eine .Jähr
liche Produktion und Aufberei
tung von 35 bis 38 Dezitonnen 
Futtereinheiten Je Tier _ zu ge
währleisten. Um (’ 
halt der Futlerratb 
gern, sind wir darauf 
die Anbauflächen für Erbsen 
Kichererbsen zu erweitern, 
sondere Beachtung 

werden. Mit 
haben wir noch 
Wir müssen auf 

die erschlossen 
Bodenanalysen 

Entwurfs- und

solche

letzten
Maß-

aber 
übrig

den Elwelßge- 
ionen zu Stei

bedacht, 
und 
Be- 
wlr 
mit

werden 
der Versorgung des Rayons 

schenken.

der

all 
der 
bo-

dem nötigen Saatgut
Die Steigerung der Ernteerträge 
von Rauh-, Saft'- und Körner
futter soll auch durch eine rapi
de Erhöhung ihrer Ergiebigkeit 
pro Flächeneinheit erzielt werden.

Es muß auch für eine entspre
chende Aufbereitung, Lagerung 
und rationelle Verfütterung 
Futtermittel gesorgt werden.

Eine erfolgreiche Lösung 
dieser Probleme Ist nur bei 
allseitigen Erschließung eines 
denschonenden Ackerbausyslems 
möglich, das. ehrlich gesagt, In 
vielen landwirtschaftlichen Betrie
ben noch viel zu langsam einge
bürgert wird. Zu vervollkomm
nen sind vor allem die Futter
fruchtfolgen. Unlängst erörterten 
wir auf dem Büro des Rayonpar

• telkomltees die diesbezügliche 
Arbeit der Sowchose „Daln!“ upd 
„Kogisomolskl" und deckten 
ernste Mängel auf. Den Partei
organisationen, Leitern und Fach
leuten Ist anhelmgestellt worden, 
dafür zu sorgen, daß die Brach
felder rechtzeitig von Unkraut ge
reinigt. gut gedüngt und bearbei
tet werden. 

stung des Karsakpaler Kupfer
werks zu erhalten und die Berg
werke von Dsheskasgan wie'er 
betriebsfähig zu machen. Und es 
war schon so manches getan, 
als plötzlich die Anordnung kam. 
In kürzester Frist die ganze Aus
rüstung des Karsakpaler Werks 
nach dem Ural abzuschicken.

Die Sitzung des Krelskomllees 
hatte fast den ganzen Tag forlgc- 
dauert, und es wurde der Be
schluß gefaßt, Im Interesse der 
Sache. Moskau um die Wieder
herstellung und Inbetriebnahme 
des Werkes zu ersuchen.

Um vor 60 Jahren von Dshes
kasgan nach Moskau zu gelan
gen. mußte man Hunderte Kilo
meter mit Kamelen bis nach Pe
tropawlowsk zurücklegen und von 
dort mit der Eisenbahn nach Mos
kau fahren. In Pclropawlowsk 
traf I. Dejew mit Sablr Schari
pow zusammen, der damals das 
Gouvernementsvollzugsko m 11 e e 
leitete. Iwan Wassiljewitsch und 
Sablr Scharipow waren nicht ein
fach Freunde. Die Namen beider 
standen In der Liste der von Ad
miral Koltschak In Abwesenheit 
„für bolschewistische Tätigkeit 
zum Tode Verurteilten". Schari
pow hatte damals zu Dejew ge
sagt:

„In Moskau wird man dich 
verstehen. Unmöglich, daß man 
dort die Besorgnis der Arbeiter
klasse um die Zukunft dieser Re
gion nicht teilen wird."

In seiner Skizze „Am 
sprimg des Kupferstroms", die in 
das Buch „Wahre Ioduslrlèg’- 
schichten" („Byll industrlal- 
nyje") eingegangen ist. berichtet 
Dejew über die weiteren Ereig
nisse: „In der Hauptverwaltung 
für Bergbauinduslrle hatte man 
mir gesagt, daß niemand mit mir 
sprechen werde, bevor ich nicht 
Dzierzynskl Rede und Antwort 
gestanden habe, warum seine An
ordnung über die Absendung der 
Ausrüstungen nicht erfüllt wur
de."

Als ich'das Arbeitszimmer des 
Vorsitzenden der Tscheka betrat,

Ur-

Alle von uns getroffenen or- 
ganisatorlsch-wlrtscha f t 1 1 eben 
Maßnahmen für eine hohe Kultur 
des Ackerbaus werden nebst 
heren Ernteerträgen auch 
Qualität des Korns fördern.

Wir haben uns das Ziel 
steckt, im elften Planjahrfünft 
an den Staat ausschließlich starke 
und harte Weizensorten zu lie
fern. Diese Möglichkeiten be
sitzt jeder landwirtschaftliche 
Betrieb. In den letzten fünf Jah
ren haben wir an den Staat 89 
Prozent Weizen höchster Qualität 
geliefert. In zehn landwirtschaft
lichen Betrieben macht dieser 
Beitrag 95 Prozent aus.

Die Getreidequalität bedeutet 
vor allem — Geld und Agraröko
nomik. Darum haben wir schon 
1982 die Struktur des We’.zenan- 
baus nach Sorten überprüft und 
sie In völligen Einklang mit den 
wissenschaftlichen Empfehlungen 
gebracht. Mit einigen Ausnahmen 
bauen alle landwirtschaftlichen 
Betriebe nunmehr ausschließlich 
Hartweizen an.

Die Größe und Kompliziertheit 
der vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU auf dem Gebiet der wirt
schaftlichen und sozialen' Ent
wicklung in den Vordergrund ge
rückten Aufgaben stellen an un
sere gesamte Ideologische Arbeit 
hohe Anforderungen. Eingedenk 
der Weisungen des Genossen L. I. 
Breshnew über die Erhöhung der 
Wirksamkeit der Ideologischen 
Arbeit, haben die Rayonparteior
ganisationen die politische Mas
senarbeit breit entfaltet, sie auf 
eine vertiefte Propaganda, eine 
weitgehende Erläuterung der Ma
terialien des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und des Malplenums 
(1982) des ZK <ler KPdSU ge
richtet.

An jedem „Lenin"-Freitag be
suchen die Lektoren und politi
schen Berichterstatter die Arbeits
kollektive in den Betrieben. Sow
chosen und Kolchosen. 
Vorträge. Lektionen und 
Aufklärungsgespräche.

Es wurde eine Beratung . 
die Aufgaben der Ideologischen 
Arbeiter in der Propagierung 
der Beschlüsse des Malplenums 
(1982) des ZK der KPdSU" durch
geführt. Der Mittelpunkt der polni
schen Massenarbeit ist auf die 
Felder und In die Farmen ver
legt worden.

Die Werktätigen des Rayons 
nahmen mit Befriedigung die 
Wachstumsperspektiven des Wohl
standes der Bevölkerung entge
gen. die vom Malplenum (1982) 
des ZK der KPdSU bestimmt wor
den sind. Wichtig Ist es dabei, 
nicht zu vergessen:. Unser Wohl
stand Ist ein Derivat unserer 
Arbeit. Um mehr zu konsumieren, 
besser zu leben, muß man mehr 
produzieren, besser arbeiten. 
Die weitgehende Entfaltung des 
Wettbewerbs Ist die Gewähr der 
Entschlossenheit der Werktäti
gen der Landwirtschaft, der In
dustrie, der Bauarbeiter, der im 
Dlenstleislungsberelch Beschäf
tigten. Ihren Beitrag zur Produk
tionssteigerung noch zu vergrö
ßern und die Grundlage für eine 
weitere Verbesserung des Lebens
niveaus eines Jeden Menschen zu 
festigen.

hö- 
dle

hallen 
fuhren

..Über

Chamit NURGALIJEW, 
Erster Sekretär des Rayon- 
parteikomllees Jessll

Gebiet Turgal

für 14 Rubel le 
kostete es nur

wollte Felix 
wissen,, aber

kam Felix Edmundowitsch hinter 
dem Tisch hervor und lud mich 
zum Setzen ein. Er sah viel älter 
aus, als er war. Ohne Umschweife 
begann ich die Gründe darzule
gen, warum Ich seine Anord
nung nicht erfüllt hatte. Er unter
brach mich nicht und hörte auf
merksam zu. Als Ich auf die ko
lossalen Kupfervorkommen bei 
Dsheskasgan zu sprechen kam, 
schaute mich Felix Edmundo
witsch mißtrauisch an. sagte aber 
nichts, ging an die Karte und 
blieb die ganze Zelt des Ge
sprächs dort stehen. Als Ich end
lich schwieg, fragte er: .Woh’-r 
weiß man von den Kupfervorrä
ten?'

Ich erklärte, daß die Englän
der, die nur 7 Quadratkilometer 
prospektiert hatten, es für vorteil
haft fanden, auf dieser Grundlage 
ein Werk zu errichten und In ei
nigen Jahren Ihrer Tätigkeit hier 
anderthalb Millionen Tonnen 
Kupfer zu gewinnen vermochten. 
Sie verkauften es "* 
Pud. und Ihnen 
7 Rubel.

.Und konkret?' 
Edmundowitsch 
schon ohne die frühere Strenge 
in der Stimme. Ich sagte, daß das 
amerikanische Erz 2 Prozent 
Kupfer enthalte, das Erz vom 
Ural — 3.5 Prozent und das 
Dsheskasganer — ganze 10 Pro 
zenl. Ich erzählte noch langp 
über diese Region, von den Bo: 
schewlken, die die Bergwerke 
verteidigt hatten, und äußerte zum 
Schluß die Überzeugung, daß der 
Traum der Kommunisten von 
Karsakpai und Baikonur Wirk
lichkeit werde. Ein großes Kup
ferwerk wird dem Lande Buntme
tall liefern."

Das Ergebnis dieses Gesprächs 
war: Am 16. September 1928 lief 
der Stahlofen an. und am 23. 
Oktober uni 23 Uhr wurde das 
erste Kupfer von Karsakpai er
halten. Die Teilnehmer der Fest
versammlung anläßlich dieses Er
eignisses schickten ein Brieftele
gramm an M. 1. Kalinin: „Da”1’ 
dem außerordentlich großen Wil
len und der Energie der Arbeiter, 
des leitenden und technischen 
Personals ist das große Kupfer
werk von Karsakpai gemäß dem 
von der Regierung festgesetzten 
Termin angclaufen..."

In den 70er Jahren Ist in 
Dsheskasgan ein neuer Kupferg.- 
gant angelaufen, dessen Erzeug
nisse Jetzt in vielen Ländern d°r 
Welt bekannt sind; 70 Prozen'

hi den Betrieben 
Zelinograds, die im 
Oraduktionsaufpc bot 
zu Ehren des 60. 
Ciründungstags der 
UdSSR stehen. ent
faltet sich weitgehend 
der sozia li s t i s c li e 
Wettbewerb.

Int Bild: Die Aktivi
sten im sozialistischen 
Wettbewerb (v. I. n. r) 
IV7. Dautfest, Dreher irn 
Werk „Kasa c h s e l- 
masch", W. Popow — 
Fräser in der Eisen
gießerei, S. Tarnowski 
und A. Masli — Fra
ser int Werk „Zeli- 
nogradselmasch". A. 
Uawrilow — Dre her 
im Werk „Zelinograd- 
setmasch". 11”. Sado- 
roshkin — Dreher 
Werk für sanitäre 
lagen während 
Auszeichnung.
Foto: Jürgen österle

Erdölerzeugnisse-Leitung auf dem Neuland .
KOKTSCHETAW. Die erste 

Rohrleitung in der Republik 
Petropawlowsk — Koktsche t a w— 
Zellnograd, die die Versorgung 
des Volkswirtschaftszweigs der 
Neulandgeblete mit Treibstoffen 
verbessern soll, wird Jährlich 
Hunderte Tonnen Benzin. Gasöl 
und andere Erdölprodukte beför
dern. Mit ihrem Bau gleichzeitig 
an zwei Abschnitten — in Petro
pawlowsk und Koktschetaw — 
hat das Kollektiv des Trusts 
„Gasneftestrolmontash" begonnen. 
Die Bauleute wollen die erste —

Mit voller
Jede Jahreszeit Ist für die 

Viehzüchter eine ernste Prüfung. 
Gegenwärtig befinden sich unse
re Rinder auf den Sommerwei
den. Die Parteiorganisation des 
Kolchos hält sich all diesen Pro
blemen nicht fern. Denn von Ih
rer Einsatzbereitschaft, von ihrem 
Vermögen, die entstehenden Pro
bleme sicher zu lösen, eine gute 
Arbeitsstimmung und die nötigen 
Bedingungen für hohe Leistun
gen lm Kollektiv zu bilden, hängt 
In. vielem der Erfolg der Sache 
ab.

Bekanntlich schenkte der 
XXVI. Parteitag der KPdSU eine 
besondere Aufmerksamkeit der 
weiteren Entwicklung der Vieh
wirtschaft. der Erhöhung der tie
rischen Leistungen. Gerade diese 
Branche nannte Genosse L. 1. 
Breshnew „die entscheidende 
Front auf dem Lande". Hieraus 
folgt die Aufgabe für Jeden ein
zelnen Kommunisten des flachen 
Landes, der in diesem Zweig tä
tig Ist, — immer auf den wich
tigsten Abschnitten dieser en'- 
scheldenden Front zu sein und 
Musterbeispiele an ehrlicher und 
selbstloser Arbeit zu liefern.

Die Viehwirtschaft stand schon 
immer lm Blickpunkt der Partei
organisation unseres Kolchos. 
Das Hauptproblem für unsere 
Vlehwirlschaft war und bleibt die 
Futterbasis, öfters kann man hö
ren: Der Kolchos „30 Jahre Ka
sachische SSR" hat es leicht m.t 
den Futtermitteln, er verfügt ja 
Über Tausende Hektar Rieselfel
der. Ja, es stimmt, wir haben Be- 

seiner Erzeugnisse tragen das 
staatliche Gütezeichen.

Aber kommen wir auf das 
Treffen 1. W. Dejews mit Dzler,«- 
zynskl zurück.

.....Und da geschah etwas", 
schrieb Iwan Wassiljewitsch, „das 
mich nötigte, nach dem Taschen
tuch zu greifen. Es wurde mir 
trübe vor den Augen, und es 
schien, als habe ich einen Kl ;ß 
In der Kehle. Felix Edmundo
witsch drückte mir die Hand und 
sagte, daß er unbedingt über die 
von uns geleistete Arbeit lm ZK 
berichten werde. Das Vcrdlcnsl 
der Kommunisten des Bergwerks, 
halle Dzlcrzynskl gesagt, bestehe 
nicht nur darin, daß sie es in of
fenen Kämpfen verteidigten, son
dern auch Im Kampf gegen un
überlegte Befehle-. Das erfordert 
auch Mut. .Und Kupfer', er be
tonte Jedes Wort, .brauchen wir 
wie Brot. Der GOELRO-Plan 
hraucht eine kolossale Menge 
Draht und Kabel.* Dzlerzynskl 
fragte, was wir noch brauchten 
Ich hatte einen Kostenanschlag 
bei mir und bat, wenn es möglich 
sei, für uns eine gewisse Menge 
Textilien zuzuweisen."

Hinter dem Denkmal, das am 
Anfang der Dejewstraße steh'., 
sieht man auf einem Hügel das 
mehrstöckige Gebäude des Be
triebssanatoriums des Dheskasga- 
ner Bergbau- und Hüttenkombi 
nats „W. I. Lenin". Übrigens 
sind die Fenster und Türen die
ses Palastes der Gesundheit auch 
das Werk der Hände von Chri
stian Dorr und seiner Brtgade.

„Iller erholen sich die Hütten 
werker nach vergünstigten Ein
weisungen der Gewerkschaft, hier 
bessern sie Ihre Gesundheit auf", 
sagte mir die Internistin S. M. 
Machatowa. „In dem halben Jahr 
des Bestehens dieser prophylakti
schen medizinischen Anstalt er
holten sich hier über 1 000 Per
sonen."

Hinter dem Betriebssanatorium 
breitet sich der Stausee Ken- 
tschlrsk'. aus. Möven lassen sich 
auf das Blau des Wassers nieder, 
gutes Wetter versprechend. Man 
schaut auf das Grün der Feldul- 
men, Ahorne und Akazien und 
begreift die Wichtigkeit des Was
serbeckens für Dheskasgan. Der 
Bau dieses künstlichen Sees war 
für seine Schöpfer keinesfalls 
leicht.

Christian Christianowitsch er 
zählt mir, wie das war. ..Die Er
richtung des Stausees. die im 
Winter in Angriff genommen 
wurde, sollte Im Laufe von vier 
Monaten beendet werden, somit 

nahezu 200 Kilometer lange Aus
baustufe — in der ersten Hälfte 
des kommenden Jahres ihrer Be
stimmung übergeben.

„Die beschleunigte Entwick
lung des Rohrleitungstransports, 
die von den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
vorgesehen ist", sagt der Leiter 
des Trusts „Kasneftestroimon- 
tash" W. N. Strojew, ..wird durch 
den erhöhten Bedarf an Erdöl
produkten, diktiert. Die Inbetrieb
nahme der neuen Leitung wird die 
Eisenbahn bedeutend entlasten

Kratt
Wässerungsflächen. Und gerade 
deshalb erfüllt unser Betrieb er
folgreich die Auflagen der Pro
duktion und der Realisierung der \ 
tierischen Erzeugnisse. Den Som
mer hindurch grasen unsere 
Melkherden auf den künstlich be
wässerten Weiden, deshalb sind 
sie wohlgenährt und hochproduk
tiv. Außerdem ermöglichen es 
die Bewässerungsfelder, jährlich 
Tausende Dezitonnen Welksilage 
und Sllofutter einzulegen. Die 
Möglichkeiten des bewässerten 
Hektars sind aber auch nicht 
grenzenlos. Das Problem des 
Grobfutters lösen die Bewässe
rungsflächen durchaus nicht voll
ständig. So war es zum Beispiel 
1980. Im Herbst mangelte es lm 
Betrieb an rund 35 000 Dezlton- 
hen Grobfutter. Die Verhältnisse 
gestalten sich derart, daß die Be
triebsleitung den Viehbestand re
duzieren und die Verpflichtung 
nachprüfen könnte. Das Partei
komitee und der Kolchosvorstand 
beschlossen aber In dieser ange
spannten Periode, den Tierbe
stand völlig zu erhalten und die 
übernommenen hohen Verpflich
tungen in der Lieferung tierischer 
Erzeugnisse an den Staat unbedingt 
zu erfüllen. Auf die Verwirkli
chung dieses Beschlusses wurden 
alle Parteimitglieder und Kol
chosbauern mobilisiert. Im selben 
Jahr erzielten wir in fast allen 
Branchen der Vlehwirlschaft ei
ne wesentliche Vergrößerung des 
Viehbestandes. An der Spitze der 
Brigaden der Futterbeschaffer 
standen die Kommunisten I. Ta-

uner-

würdc die Errichtung von Groß- 
Dsheskasgan auf ein Jahr verscho
ben werden müssen. Und das be
deutete,-daß das Land »Tätigende 
Tonnen Buntmetall nicht bekäme. 
Die Menschen arbeiteten 
müdlich. Besonders taten sich die 
Mechanisatoren Ostap^nko. Ko
missarow, Walow hervor. Der da
mals unverhofft früh eingetretene 
Frühling und das stürmische Tau
en des Schnees drohten. den 
Plan zu vereiteln. Am 18. März 
hatte ein kolossaler. Wasseran
drang dem noch nicht fertigen 
Damm einen bedeutenden Scha
den zugefügt. Aber die Bauleu'e 
schreckten nicht zurück, sie ver
doppelten das Tempos der Bauar
beiten und beendeten die Errlc la 
tung des Stausees rechtzeitig.

Bis zum Horizont hin zieht sich 
das Band der Asphaltstraße, zu 
deren beiden Seiten Bäume und 
vielstöckige Wohnhäuser in die 
Höhe ragen. Eine Mittelschule, 
ein großer Spielplatz für die Kin
der. Verkaufsslätten.. Im Bau- 

. plan Ist auch die Errichtung ei
nes Pionierpalastes in der De 
Jewstraße vorgemerkt. Zusammen 
mit Derr waren an ihrer Errich
tung der Lenjnordenträger I. W. 
Chodorowski. W. S. Gorbowa, da-- 
mals Brlgadlerin der Stuckarb 
ter. Deputierte des Obersten So
wjets der UdSSR, letzt Sekretär 
der Parteiorganisation der Ver
waltung „Oldelstrol" beteilig!. 
Aber die bedeutendste Sehenswür
digkeit der Straße Ist das Museum 
der Weltraumflüge. Es befindet 
sich in einem Verkehrsflugzeug, 
das den Dsheskasganern die 
„Aeroflot" der UdSSR ge
schenkt hat. Die Exponate sind 
Modelle der Raumschiffe Wostok 
und SoJus. Gemälde örtlicher 
Maler zu Themen der Weltraumer
schließung. zahlreiche Fotos. Ori
ginaldokumente. — all das ist ein 
ergreifender, markanter und über
zeugender Bericht über die ruhm
reichen Leistungen der Sowjet
menschen, die das Weltall er
schließen. Über 30 Raumflieger, 
Bürger der UdSSR und der sozia
listischen Länder, sind Ehrenbür
ger von Dsheskasgan.

Die Dejewstraße endet mit ei
nem Monumentalensemble: Schul
ter an Schulter stehen Soldaten 
— Kasachen und Russen —, in den 
Händen Gewehre mit aufge
pflanzten Bajonetten haltend. Sie 
symbolisieren die unerschütter'- 
r’he Freundschaft der Brudervöl
ker: sie schützen die friedliche 
Arbeit.

Michail UTSCHENIK 

t

und Brennstoffverluste 
Transport ausschließen."

Die Unterabteilungen 
Trusts führten bei sich die 
schriftlichen Methoden der Tech
nologie und Arbeitsorganisation 
ein. Die Rohre werden Im voraus 
in einem halbautomatischen Ver
fahren in 34 Meter lange Stränge 
geschweißt und gemäß Stun
denplan an die Baustelle be
fördert. Eine solche Vorarbeit be
schleunigt bedeutend die Montage 
und das Verlegen der Rohre in 
die Gräben.

(KasTAG)

tjura, .T. Schröder. P. Schlegel. 
Unter komplizierteh Bedingungen 
lösten sie die von ihnen stehen
den Aufgaben.

Unsere Menschen verhalten 
sich zur Arbeit und zum beliebi
gen Auftrag sehr ernst, gewissen
haft u,nd ehrlich. Viel Aufmerk
samkeit schenkt unser Partelko
mitee der politischen und erzie
herischen Arbeit, besonders un
ter den Tierzüchtern. Gut ge
staltet ist bei uns auch die Auf
klärungsarbeit. Jede Melkerin. 
Jeder Tierwärter weiß güt. daß 
man zum Beispiel die Futtermit
tel sparsam verbrauchen muß. 
Niemand außer dem Chefzootech
niker und dem Kolchosvorsitzen
den hat dqs Recht, die Futter
norm zu vergrößern. Dabei will 
ich unterstreichen, daß sparsam 
nicht gleichbedeutend mit spär
lich Ist. Die Tiere bekommen 
vollwertige Futterrationen und 
bewahren eine hohe Leistungsfä
higkeit.

Unsere hohen Produktionser
folge sind real geworden, denn 
jeder In der Viehwirtschaft täti
ge Kommunist ist ein wahrer po
litischer Kämpfer, er liefért Mu
sterbeispiele an gewissenhafter 
Einstellung zur Arbeit, lioher Dis
ziplin, Unversöhnlichkeit gegen
über den Mißständen. Nehmen 
wlr zum Beispiel Maria Neufeld.* 
Bereits vierzig Jahre arbeitet sie 
als Melkerin. Jedes Jahr 
sie hervorragende' 
Sie war die ' erste 
des Kolchos auf der 
stungsschau der Volkswirtschaft. 
Für Ihre selbstlose Arbeit wurie 
sie mit dem Lenlnordcn ausge
zeichnet. Ihre reichen Berufser
fahrungen sind verallgemeinert

erzielt 
Leistungen 
Vertreterin 
Unlonslei-

Begegnungen
Tage der Literatur und Kunst 

der Kasachischen SSR 
in der Estnischen SSR

TALLINN. Die Frpundsdhzffts- 
routen der Teilnehmer der Tage 
der Literatur und Kunst der Ka
sachischen SSR ziehen sich aus 
Tallinn in viele Städte und Dör
fer Estlands. Die Delegation der 
Kasachischen SSR wurde an der 
Grenze des Rayons Rakvere von 
dem Ersten Sekretär des Rayon
parieikomitees J. Nljsuke und 
dem Vorsitzenden des Rayonvoll
zugskomitees M. Slstok empfan
gen. Mädchen in estnischen Na
tionaltrachten 'überreichten den 
Gästen schöne Feldblumen.

Die Werktätigen des den Or
den des Roten . Arbeitsbanners 
fragenden Konsuitatlons- und Mu- 
sler-Sowchostechnlkums „XXV. 
Parteitag der KPdSU" In Vlnnl 
empfingen die Delegation wie Ih
re leiblichen Brüder. Im alten 
Park der ' Zentralsiedlung des 
Sowchos fand ein stark besuch
tes Meeting der Völkerfreund
schaft statt. Die Gäste aus Ka
sachstan wurden vom Direktor 
des Sowchostechnik’ums. Helden 
der Sozialistischen Arbeit, Ch. 
Kaliaste begrüßt. Der Fahrer O. 
Tschakirow. Sieger Im sozialisti
schen Wettbewerb des Sowchos, 
und A. Nael. Mitglied des Trupps 
EDSch (estnische Schülerabtei
lung nach der Art der Arbeits
gruppe der Oberschüler). der 
auf den Feldern dieses Sowchos 
eingesetzt ist, dankten den Kunst
schaffenden der Kasachischen 
SSR, die im Kultur- und Sport
palast „W. I. Lenin" ein Kon
zert gaben, für ihre hohe Dar
stellungskunst.

Auf der Reise durch die Re
publik begleiteten der Stellver
tretende Vorsitzende des Minister
rats der ESSR A. Grenader Lei
ter der Abteilung Kultur im ZK 
der Kommunistischen Partei Est
lands O. Utt und andere die De
legation Kasachstans.

Mit Estland machen sich auch 
die Vertreter der Künstlerverbän
de Kasachstans bekannt. Die 
Künstler unserer Republik trafen 
sich mit ihren Kollegen aus Tar
tu: es wurde eine Graphikausstel
lung der Kasachischen SSR eröff
net. Zur Exposition gehören 
Werke von 35 Kasa^hstaner Au
toren. Mit Interesse machen sich 
die Einwohner von Tartu mit dem 
Schaffen der erfahrenen Meister 
U. Ashljew. J. Sidorkin. N. Ga- 
jew und anderer bekannt.

In Vlljandl sprachen die Thea
terschaffenden Kasachstans mit 
den Leitern des Dramatheaters 
..Ugala", besichtigten sein neues 
Gebäude, das das architektoni
sche Ensemble der alten Stadt 
schmückt. Die Vertreter des 
Staatlichen Komitees der Kasa
chischen SSR für Verlagswesen. 
Polygraphie und Buchhandel 
tauschten Arbeitserfahrun gen 
mit estnischen Kollegen aus. be
suchten Verlage und Druckereien. 
Die Filmschaffenden trafen sich 
mit ihren estnischen Kollegen. 
Die Journalisten Kasachstans be
suchten den Kolchos „Vjaike- 
Maaria", Rayon Rakvere.

Mit großem Interesse und stür
mischem Beifall nehmen die 
Werktätigen Estlands die Darbie
tungen der Meister der Künste 
der Kasachischen SSR auf. In 
Tallinn, im Haus der Offiziere, 
fand ein Ballettabend des Staat
lichen Ensembles des klassischen 
Tanzes der Kasachischen SSR 
statt, und im Saal der Staatlichen 
Philharmonie gaben die Meister 
der Künste Kasachstans mit gro
ßem Erfolg ein Konzert.

In der Aula der Staatsuniversi
tät Tartu demonstrierten ihre 
Kunst die Staatliche Chorkapelle 
der Kasachischen SSR, In der 
Siedlung TamsaJu. Rayon Rak
vere, — das Staatliche Gesangs
und Tanzensemble der Kasachi
schen SSR. In Kohtla-Järve — 
das Staatliche Akademische Kur- 
mangasy-Orchester für Volksin
strumente.

(KasTAG)

und werden unter den Viehzüch
tern in den Zirkeln der zootech
nischen Schulung propagiert.

Erna Sartlson. Diese namhafte 
Melkerin Ist weit und breit über 
die Grenze unseres Gebiets hin
aus bekannt. Sie ist Initiatorin 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um hohe Milcherträge unter den 
Tierzüchtern des Gebiets: als er
ste melkte sie im Laufe eines 
Planjahrfünfts über 1 000 Ton
nen Milch. Viele Melkerinnen 
des Kolchos machen bei Erna 

“Sartlsöri Schule.
Hohe Leistungen erreichen die 

Kommunisten — die Melkerin 
Kuljasch Boldanowa, der Tier
pfleger Tugelbai Mukuschew, 
die Leiter der Schäferbrigaden 
Wladimir Scheller. Jakob Relm- 
chen und viele andere, die stets 
eine kommunistische Einstellung 
zur Arbeit bekunden.

Reich ist unser Kolchos. Wir 
haben moderne, leistungsstarke 
Technik, fette Tierherden, buchen 
Jährlich große Einkommen. Dc 
größte Reichtum aber sind unse
re Menschen, die einfachen Feld- 
und Farmarbeiter, die 
Jahraus hervorragende 
gen erzielen.

Inspiriert durch die 
se des Mal Plenums (1982) des ZK 
der KPdSU, durch die Fürsörge 
der Partei um das Wohl der So
wjetmenschen. sind unsere Kol
chosbauern entschlossen, würdig 
zur erfolgreichen Realisierung 
des Lebensmittelprogramms bei
zusteuern.

Jahre! i. 
Leistun

Beschlüs-

Otto GÖRLIZ.
Sekretär des Partelkomitees 
lm Kolchos ..30 Jahre Kasa
chische SSR"
Gebiet Pawlodar
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Den Geist von Helsinki bewahren

Freche Herausforderung

Das Dorf ändert 
sein Antlitz

Ausländische Delegationen, Ar
beitergruppen und Experten, die 
sich mit den Erfahrungen im sozia
listischen Aufbau in den bulgari
schen Dörfern bekannt machen wol
len, besuchen häufig diesen Kom
plex. Audi Spezialisten aus ganz 
Bulgarien kommen hierher, um sich 
mit eigenen Augen davon zu über
zeugen, wie die Arbeitsorganisa
tion, die Produktionstechnologie in 
ihren agroindustrieilen B Juchen 
morgen sein wird. Und das nicht 
zufällig, denn der wisscnscliaftli- 
die Produktionskomplex „Georgi 
Dimitroff" von Plovdiv ist eine der 
größten in Bulgarien Versuchsve
reinigungen, eine eigenartige Mu
sterwirtschaft

Einst schlossen sich der nicht 
großen Genossenschaft des Dorfes 
Pyrvenez nodi vier Betriebe der 
Nachbardörfer an: auf der Grund- 
Lage der zusaimnengelegten Agrar
betriebe wurde ein Agrar-Industrie- 
Komplex gegründet, der sich mit 
der Zeit zum wissenschaftlichen 
Produktionskomplex entwickelte. 

Jetzt vereint er Ländereien . von 
32 Dörfern und drei Städten, dar
unter auch die des Bezirkszentrums 
Plovdiv. Das bietet die Möglichkei
ten für die Schaffung großer Obst
und Gemüseplantagen, Weinberge 
und Tierfarmen. Die Einführung 
neuester hocheffektiver Technik in 
der Landwirtschaft, die von Fach
leuten octreut wird, garantiert hohe 
Erträge.

Die drei landwirtschaftlichen For
schungsinstitute für Gemüse-, für 
Obstbau und für Konservenindu
strie sind für die Komplcxprodukti- 
on unmittelbar verantwortlich. Hier 
werden die neuesten Verfahren erst 
auf k'eineren und dann auf großen 
Flächen geprüft. Zugleich verwirk
lichen die Institute die wissen
schaftliche Betreuung aller Kom
plexe im Lande und sind im Rah
men des RGW die Koordinatoren 
der Grundthemen, die mit der Se
lektion und Mechanisierung dieser 
Produktionsbranchen verbunden 
sind.

Der Staat gab dem Komplex 
nicht nur die Institute, sondern 
auch fünf Konservenbetriebe bei, 
von denen jeder auf bestimmte Pro
duktionsarien spezialisiert ist: Kin
derernährung, Säfte. Kompotts 
und Gemüsekonserven, Gefrierge
müse...

So wurde der Zyklus „Wissen
schaft — Boden — Endprodukt“ ab
geschlossen. Jetzt kann der Agro
nom nient über Mangel an Sorten
samen und notwendiges Pflanzgut 
klagen, der Wissenschaftler hat 
keinen Grund, die Genossenschaft
ler der Nichteinführur.g neuester 
Empfehlungen zu bescnuldigen — 
er ist nun selbst Produktionsleiter; 
die Produzenten können nicht sa
gen: „Wir bringen hohe Ernten ein, 
die Konservenindustrie aber kauft 
unsere Erzeugnisse nicht ab", die 
Direktoren der Kombinate können 
ihrerseits niemanden eines unre
gelmäßigen Rohstoffzugangs be
schuldigen. Der Komplex über
nimmt die ganze Verantwortung, 
dessen Leitei verfügen nach eige
nem Ermessen über alle Ressour 
cen und über die materielle Basis.

Und nicht das allem. Der Staat 
räumte dem Komplex das Recht 
ein, auf internationalen Märkten 
mit der eigenen Betriebsmarke auf
zutreten, in der Hauptstadt eine 
Außenhandelsve-tretung zu eröffnen 
und übei die Devise zu verfügen.

Die Ergebnisse ließen nicht lan
ge auf sich waiten: die Lieferun
gen auf den internationalen Markt 
nahmen merklich zu, die Erzeug
nisqualität stieg an. Mehr noch.

m Schlepptau fremder Politik
Nach der Niederlage des US- 

Imperialismus in Indochina und 
nach dem Scheitern des haarsträu
benden maoistischen Experiments 
in Kampuchea hat weder Washing
ton noch Peking seine Expansions
pläne im Hinblick auf Südostasien 
aufgifgeben. Die USA verhehlen 
gar nicht ihre Absicht, ihre Positio
nen, die sie in dieser an Natur
schätzen so reichen Weltgegend 
eingebüßt haben, wiederzugewinnen 
und sogar auszuweiten.

Aber die Zeiten ändern sich. Ge
gen den imperialistischen Vorstoß 
und die chinesische Expansion ist 
jetzt ein unübersteigbares Hinder
nis aufgerichlet: die Sozialistische 
Republik Vietnam (SRV), die VDR 
Laos (VDRL) und die Volksrepu 
blik Kampuchea (VRK). Jie Völker 
der drei indochinesischen Staaten 
sind eng verbunden durch ihren 
früheren gemeinsamen Kampf ge
gen die gemeinsamen Feinde und 
durch den gemeinsam erwählten 
Weg, den sie gehen.

Seit einigen Jaliren tun Washing
ton und Peking alles, um in ihre 
Aktionen gegen die drei Staaten 
die ?ui ASEAN — zur Vereinigung 
der Staaten Südostasien — gehö 
renden Ländei (Indonesien, Malay 
sia, Singapur, IMailand und die 
Philippinen) einzubeZichen.

Man kann nicht gerade sagen, 
daß säe mit diesen Umtrieben gai 
nichts erreicht Hätten. Die Regie 
rungen dei fünf ASEAN-Staaten 
beteiligen sich, «-ntgegen den Intei 
essen ihre: Völker und dem offizz:. 
selbstangesagter' Kurs, ja einfac 
dem gesunden Menschenverstan 
seit m-hr als drei Jahren an der 
Ränken, die rings um das söge 
nannte Kampuchea-Problem gespon 

diese neue Form war auch für die 
Produzenten ausschlaggebend, für 
jene, die aut den Feldern, in den 
Kombinaten und Instituten arbei
ten. Sie sind jetzt alle vom ökono
mischen Endresultat abhängig. Die 
Brigaden arbeiten nach dem Sy
stem der wirtschaftlichen Rech
nungsführung, doch das Gesamtar- 
beitscntgelt wird am Jahresende be
stimmt. Dann bekommen manche 
Zusatzvergütung sogar in einer 
Höhe, bis 50 Prozent fürs ganze 
Jahr. Diejenigen aber, die den 
Plan nient erfüllt haben, zahlen 
Geldstrafe.

Der Komplex verfügt über eine 
Rechenzentralc im Dorf Pyrvenez, 
die die Information über die Arbeit 
jedes Produktionsabschnitis, jeder 
Brigade, jedes Betriebs, Traktors, 
Lastkraftwagens bearbeitet. Die 
Arbeiter erhallen schriftlich Infor
mation über den ihn zuslehenden 
Lohn.

Der Komplex spezialisiert sich 
im Obst- und Gemüsebau. Es gibt 
hier auch eine Treibhauswirtscnafl 
von hundert Hektar, was es er
möglicht. Gemüse und Blumen so
wie Frühgemüse im Winter zu züch
ten.

Das Gemüse für den Soforlvcr- 
brauch und lür Konservierung 
wird auf mehreren Schlägen ange
baut. Der größte davon ist lausend 
Hektar groß und wird von fünf
zehn Personen betreut. Die Toma
ten werden nicht als Sälzlinge aus
gepflanzt, sondern als Samen gesät. 
Zu diesem Zweck wird eine kombi
nierte Maschine eingesetzt, die die 
Beete formt, das Saatgut ausslreut 
und gleichzeitig Mineraldüngemit
tel und Herbizide beimengt. Und 
das alles mit der Geschwindigkeit 
zwei Hektar je Stunde. Die Bewäs
serung erfolgt durch einen Hydran
ten. Wenn cs notwendig ist, werden 
die Saaten mit Spezialpräparaten 
vom Flugzeug aus besprüht. Die 
Erntq wird mit Kofnbines mit ei
ner Leistung von 50 Tonnen je 
Stunde eingebracht. Eine jede sol
che Maschine ersetzt eine Brigade 
von 300 Arbeitern.

Die Bäume in den Apfelgärten 
werden sehr dicht angepflanzt — 
3 200 je Hektar, dabei werden kurz
stämmige Sorten bevorzugt, was 
die Ernteeinbringung erleichtert 
und es ermöglicht, rraktorenanhän- 
gewagen zu verwenden. Alle Ope
rationen wie Beförderung, das Be- 
und Entladen sowie die Lagerung 
sind vollmechanisiert. Was solche 
Obstarten wie Süßkirsche, Kirsche, 
Aprikosen anbetnfft, die zur. Kon
servierung bestimmt sind, so wer
den diese im mechanisierten Ver
fahren geerntet, unter der Nutzung 
von Vibiationsmaschinen, die im 
Institut für Gemüsebau in Plovdiv 
hergestellt werden.

Große Wandlungen haben sich 
im Leben der Menschen vollzogen. 
Die Arbeit der Bauern unterschei
det sich nicht mehr besonders von 
der der städtischen Werktätigen. 
Sic nutzen alle sozialen Güter, woh
nen in schönen Häusern, deren 
Ausstattung in nichts den städti
schen nachstehl: gutes Möbel, 
Haushaltstechnik. Viele besitzen 
Personenwagen.

Wenn ausländ:sche Gäste in den 
Häusern der Gendssenschaftler 
weilen, sich mit ihnen unterhalten, 
überzeugen sie sich mit eigenen 
Augen, daß die sozialistische Re
volution nicht nur den technischen 
Fortschritt milgebracht, sondern 
auch das soziale Antlitz des bulga
rischen Dorfes grundsätzlich ver
ändert hat.

(APN) .
é

nen werden. Um dei Wahrheit die 
Ehre zu geben, sei gèsagt, daß ih
re Aktivität verschieden ist. Den 
größten Eifer zeigen die Regierun
gen Thailands und Singapurs. 
Letzthin bemüht sich die Regierung 
Malaysias, mit ihnen Schritt zu 
halten..

Zur Wahrung ihrer parallelen In
teressen in Südostasien haben sich 
Peking und Washington der 
ASEAN gegenüber die Arbeit ge
teilt. Peking schreckt die ASEAN- 
Staaten mit einvr angeblichen Be
drohung durch die UdSSR und 
Vietnam und will eine verstärkte 
militärische Präsenz der USA in 
dieser Region. Washington manipu
liert mit dieser fliese und beteuert, 
von de. Politik Pekings habe man 
nichts zu befürchten, im Gegenteil, 
inan müsse mit hin gemeinsam das 
„Kampuchea-Problem" lösen. Zu- 
6leid) empfehlen Vertreter der

SA und ihrer Bündnispartner den 
ASEAN-Staaten offiziell und inof
fiziell, ihre Wehrfähigkeit „wegen 
der Bedrohungen von außen" zu 
erhöhen.

Angesichts dieser Bearbeitung 
sind in der ASEAN zwei Tenden
zen immer deutlicher erkennbar 
erstens eine wütende Feindseligkeit 
gegen die drei Staaten Indochinas, 
die sich in einer Einmischung der 
ASEAN in die inneren Angelegen 
heilen Kampucheas und in der Art 
ihrer Beziehungen zueinander äu
ßert; zweitens eine mit der ersten 
eng verbundene Tendenz zur Mi- 
ilarisierung der ASEAN und zur 
Ausdehnung der militärischen Zu- 
.ammenarheit sowohl zwischen 
hren fünf Mitgliedern als auch 
nit den USA und deren Bündnis
partnern.

Zum 7. Jahrestag der Unterzei
chnung der Schlußakte der Ge
samteuropäischen Konferenz in 
Helsinki hat das Sekretariat 
des Internationalen Komitees 
für europäische Sicherheit und 
Zusammenarbeit eine Erklärung 
unterbreitet. In dem Doku
ment wird festgestellt, daß die 
Schlußakte in der gegenwärtigen 
Periode der zunehmenden militäri
schen Spannung und Konfrontation 
die feste Grundlage für die Fortset
zung der Entspannung ist, auf die 
sich bei erforderlichem Willen und 
Entschlossenheit all diejenigen stüt
zen können, die um die Probleme 
des Friedens und der Sicherheit 
besorgt sind. Es sei notwendig, 
immer wieder, heute wie gestern, 
zu diesem Text zurückzugreifen, 
ihn in seiner Gesamtheit zu be
trachten und erforderliche Anstren
gungen zu unternehmen, um alle 
seine Punkte und Prinzipien zu 
verwirklichen, von denen sich die

Gegen eine nukleare
Katastrophe

Die sizilianische Stadt Comisot 
in der 112 amerikanische Atomra
keten stationiert werden sollen, ist 
zu einem Zent.-um des Kampfes 
gegen die Gefahr einer nuklearen 
Katastrophe geworden. Um den ein
stigen Flugnaten Maliocco, auf 
dessen Gelände der Bau eines nu
klearen Stützpunktes begann, ist 
ein internationales Zeltlager — das 
„Städtchen des Friedens" — ent
standen. Hierhe1 sind zahlreiche 
Vertreter der Friedensbewegung, der 
demokratischen, religiösen und Ju
gendorganisationen der Niederlan
de, Frankreichs, der Bundesrepu
blik und anderer europäischer Län
der gekommen. In Comiso traten 
Aktivisten der „Friedenskomitees" 
Siziliens und anderer Gebiete Ita
liens Parlamentsabgeordnete, Wis
senschaftler und Schriftsteller zu
sammen. Ihre Unterstützung für 
diese wichtige Initiative bekundeten 
der Italienische Kommunistische 
Jugendverband, die Christliche Ver
einigung der italienischen Werktä
tigen und die Gewerkschaften. Sie 
leisteten einem Appell des sizilia
nischen Gebietszentrums für Koor
dinierung von 'Aktionen der „Frie
denskomitees" Folge, um die Auf
hebung des Beschlusses der italie
nischen Regierung zur Stationie
rung eines amerikanischen nuklea
ren Stützpunktes in Comiso durch

Ehemaliger CIA-Agent enthüllt
Der ehemalige CIA-Agent Geor

ge Korcala, der zur Zeit in einem 
Gefängni« von Madrid einsitzt, hat 
über einen Geheimplan zur Ermor
dung des einstigen Kronprinzen 
und heutigen Königs von Saudi- 
Arabien, Fahd Ibn Abdul Aziz al- 
Saud, berichtet, der von Zentralen 
Erkundungsamt (CIA) mit Wis
sen, dei USA-Regierung entworfen 
worden war. Das meldet die Ma
drider Zeitung „El Pais".

Wie George Korcala erklärte, war 
der Mordplan schon im August 
1980 in groben Zügen fertig. Zu 
jener Zeit befanden sich in der Be
wachung der saudi-arabischen Kö
nigsfamilie bereits Personen, die 
„mit einer amerikanischen, mit der 
CIA eng liierten Agentur verbun
den waren“ Der konkrete Termin 
wurde zuerst mit dem 7. November

Letzthin werden die ASEAN- 
Staaten von den USA forciert auf
gerüstet. In den letzten fünf Jah
ren wuchs die militärische Hilfe 
der USA, die in den vorhergehen
den füm Jahren 327 Mio Dolla’ 
ausgemacht hatte, auf das 2,5fache, 
nämlich auf 820 Mio Dollar, an. 
Im bevorstehenden Rechnungsjahr 
werden die USA für die militäri
sche und wirtschaftliche Hilfe an 
Thailand z. B. 134 und an die 
Philippinen 155 Mio Dollar bereit
stellen..

Immer häufiger werden gemein 
»ame Übungen der Streitkräfte 
mehrerer ASEAN-Staaten, manch
mal unter Teilnahme der USA und 
ihrer Bündnispartner, abgehalten. 
Die USA haben mit der Regierung 
Thailands vereinbart, daß sie für 
eigene Zwecke die Stützpunkte in 
diesem Land benutzen dürfen, die 
sie gebaut und während ihrer Ag
gression in Indochina benutzt ha
ben. Auch zeigen sie Interesse lür 
den Militärkomplex in Hong Kcdah 
(Malaysia).

Die Beteiligung dieser Länder 
an den Ausführungen der gegen 
Vietnam, Kampuchea und Laos ge
richteten Absichten der Imperialis
ten und Hegemonisten und die be- 
sciileunigte Militarisierung zeugen 
immer deutlicher von einer Abkehr 
der ASEAN von ihren Grundsätzen 
und von den Aufgaben, für die sie 
gegründet wurde. Beim besten 
Willen lassen sich die Vorgänge 
m der ASEAN schwerlich mit der 
1967 von ihren Gründern verkün
deten Aufgabe vereinbaren, „zur 
Herstellung von Frieden und Stabi
lität in dem Gebiet beizutragen, in 
den Bezjel^ing.’n zwischen den 
Ländern des Gebiets Gerechtigkeit 

Unterzeichnerslaatcn In den gegen
seitigen Beziehungen leiten lassen 
müssen. In dieser Hinsicht sei das 
Madrider Treffen, das im November 
I982 XYi'edcraufgenommen wird, von 
jesonders großer Bedeutung.

Wie cs in dem Dokument weiter 
heißt, ist die Entschlossenheit der 
europäischen und der amerikani
schen Öffentlichkeit, die auf kolos
salen Massenmanifestationen die 
Einstellung des Wettrüstens und in 
erster Linie das unverzügliche Ein
frieren, eine stufenweise Reduzie
rung und eine endgültige Beseiti
gung der nuklearen Rüstungen 
:ordert, eine weitere ^labile Grund
lage für die Fortsetzung der Ent
spannung. Die Stärke dieser Ak
tionen sei so groß, daß sie einen 
entscheidenden Einfluß auf den po- 
.itischen Willen der Regierungen 
und auf die Ausarbeitung der Be
schlüsse. von denen die Zukunft 
der Menschheit abhängt, ausüben 
würden, wenn die Aktionen ebenso 

zusetzen und dem Pentagon und 
der NATO vor Augen zu führen, 
daß die Sizilianer, alle, denen der 
Frieden am Herzen liegt, nicht ge
willt sind, sich mit den Plänen 
zur Verwandlung Siziliens in eine 
.Insel des Krieges" abzufinden.

Die auf der Insel erfolgreich ab
geschlossene Kampagne zur Unter- 
schriftensammlung unter* eine Peti
tion mit der Forderung, die Arbei
ten zui Stationierung neuer ameri
kanischer Atomraketen ■einzustellen, 
hat de> Antikriegsbewegung be
sonderes Ausmaß verliehen. Dieses 
Dokument, unter das melr als eine 
Million Sizilianer ihre Unterschrift 
gesetzt haben, war Ende Juni der 
Regierung Italiens überreicht wor
den.

Unter den Antikriegsmaßnahmen, 
die in Comiso bis 7. .\ugust dauern, 
das Blockieren des Flugplatzes Ma
liocco, die Durchführung von Dis
kussionen zu aktuellen Problemen 
der Abrüstung und zur Rolle West
europas bei der Sicherung des 
Friedens, die Erörterung von Auf
gaben, vor denen xdie fortschrittli
che Öffentlichkeit der westeuropäi
schen Länder bei der Eindämmung 
des Rüstungswettlaufs steht. . Ein 
Höhepunkt der „Tage des Kampfes 
gegen den nuklearen Tod“ wird ein 
„Marsch gegen den Krieg" auf Si
zilien sein.

und dann mit dem 31. Dezember 
1981 festgesetzt.

Die Aussagen, die Korcala eigen
händig mit Angabe aller Einzelhei
ten des geplanten Mordanschlags 
wie auch anderer vorgesehener 
„Operationen" dieser Art der CIA 
in Saudi-Arabien niedergeschrie
ben hat, wurden auf seine Bitte hin 
Anfang dieses Monats über die 
Botschaft Saudi-Arabiens in Ma
drid an den König dieses Landes 
weitergelcitet.

Nach den Meldungen von „El 
Pais" zu urteilen, erfuhren die Be
ziehungen Korcalas, der einer der 
Hauptorganisatoren des Komplotts 
war, mit der CIA-Führung eine 
„Komplikation", so daß der Agent 
es vorzog, politisches Asyl in Spa
nien zu suchen.

und Gesetzlichkeit walten zu las
sen und sich getreu an die Grund
sätze der UNO-Gharta zu halten."

Indessen haben die ASEAN-Län
der nicht wenig schwierige soziale 
und wirtschaftliche Probleme. Ihre 
Wirtschaftsbeziehungen zu den ka
pitalistischen Industriemächten ge
stalten sich höchst ungünstig. Ver
treter der ASEAN haben wiederholt 
festgestellt, daß sich Washington 
über die Interessen seiner ASEAN- 
Partner hinwegsetzt. Es verweigert 
z. B. jedes Entgegenkommen hin
sichtlich der Zinnpreise und einer 
größeren Wirtschaftshilfe, auch 
über die US-Export-Import-Bank 
und den Internationalen Währungs- 
londs. Nicht ohne Grund waren die 
ASEAN-Staaten von dem vorjäh
rigen Brüsseler Treffen mit EG- 
Vcrtrelern enttäuscht. Diese ver
weigerten ihnen faktisch rechlsglei- 
che Beziehungen und nötigen ih
nen Resolutionen zur Afghanistan- 
und zur Kampuchea-„Frage" auf. 
Die Interessen der ASEAN, wie 
auch der anderen Entwicklungs
länder werden durch die Schutz
zölle der kapitalistischen Industrie
staaten geschmälert.

Neben der zunehmenden Besorg
nis Uber das alles wird man sich 
in den politischen und sozialen 
Kreisen der ASEAN.-Länder immer 
mehr darüber klar, wie aussichtslos 
und gefährlich ihre Beteiligung 
an den antiindochinesischen Ma
chenschaften Chinas und der USA 
ist.

Unter diesen Umständen tagte 
Mitte Juni in Singapur die 15. Au
ßenministerkonferenz der ASEAN- 
Staaten. Leider konnten sie sich 
auch dieses Mal der Kampuchea- 
„Frage" nicht entledigen. Die De- 
oattc dort verlief aber ganz anders, 
als es gewisse Kreise wollten. Kein 
einziger Teilnehmer war für eine 
militärische „Bereinigung dieses 
Problems", auf der Peking besteht.

Die räuberische Aggression Isra
els, der Völkermord, den Tel Aviv 
nach dem faschistischen Muster ge
gen das libanesische und das pa
lästinensische Volk praktiziert, ru
fen Zorn und Empörung bei -allen 
ehrlichen Menschen unseres Pla
neten hervor, die verlangen, daß 
die modernen Vandalen und ihre 
Schirmherren zur Verantwortung 
gezogen werden, daß man sie 
zwingt, die elementaren Grundsät
ze des Völkerrechts zu achten und 
daß sie schließlich die Bereitschaft 
an den Tag legen, der Stimme der 
Völkergemeinschaft Achtung zu 
schenken und entsprechend den 
Resolutionen der Vereinten Natio
nen — des Sicherheitsrats und der 
Vollversammlung — zu handeln be
ginnen.

In diesem Zusammenhang ist 
das Pharisäertum gewisser Kreise 
in Washington, geschweige denn in 
Tel Aviv, geradezu fiappicrend, die 
der Auffassung sind, daß die Reso
lutionen des Sicherheitsrats, so die 
Resolution 242, ein jeder anderer, 
nur nicht Israel und die USA, zu 
erfüllen haben. Indessen ist es für 
niemanden ein Geheimnis, wer auf 
das frechste diese und andere Re 
Solutionen der UNO mit Füßen 
tritt.

Will man sich nur an Aktionen 
der Vereinten Nationen aus aller
letzter Zeit erinnern, so muß auch 
die Tatsache erwähnt werden, daß 
der UN-Sichcrheitsrat vor kurzem 
eine Resolution veröffentlicht hat.

LIBANON. Durch die israeli
sche Aggression sind Tausende 
Menschen umgekommen und 
mehr als eine halbe Million ob
dachlos geworden. Dein Liba
non wurde großer Schaden zu
gefügt. Es sind Städte zerstört, 
ganze Wohnviertel in der liba
nesischen Hauptstadt vom Erd
boden hinweggefegt, Fabriken, 
Krankenhäuser und Lehranstal
ten außer Betrieb gesetzt wor
den. Die israelischen Truppen 
benutzen weitgehend die in 
Überfluß vorhandenen barbari
schen amerikanischen Waffen.

Unsere Bilder: die libanesi
sche Hauptstadt (oben) nach is
raelischem Artilleriebeschuß; 
(rechts) ein Opfer des israeli
schen Genozids im Libanon; 
(unten) Flüchtlinge im Libanon.

Fotos: ADN—TASS

Der Nachdruck wurde auf eine 
friedliche politische Bereinigung al
ler Probleme der Region gelegt.

Das Hauptaugenmerk der Kon
ferenzteilnehmer galt der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit der 
ASEAN-Staaten und den Verbin
dungen mit den kapitalistischen 
Industrieländern. Bei den nach der 
Konferenz veranstalteten Zusam
menkünften mit Vertretern der 
USA, der EG, Japans, Australiens, 
Kanadas und Neuseelands wurden 
die Beschwerden vorgebracht, die 
sich in den ASEAN-Ländern ange- 
sammelt haben. Da erlebten die 
Konferenzteilnehmer eine Überra
schung: Man gab bekannt, daß die 
drei Konterrevolutionären Khmer- 
Gruppierungen eine „Koalitionsre
gierung“ gebildet halten.

Dahinter stecken Peking und 
Washington. Was die Farce soll, 
das ist sehr wonl bekannt, darüber 
ist schon viel gesprochen und ge- ( 
schrieben worden. Es geht darum, 
legitime Volksvertreter Kampucheas 
nicht zur UNO zuzulassen, der ka
pitalistischen Welt die Hilfelei
stung an die Feinde des Volks von 
Kampuchea zu erleichtern und Kon
takte zwischen den beiden süd- 
ostasia tischen Ländergrüppierun- 
gen möglichst zu erschweren.

Es zweifelt wohl kaum jemand 
daran, was die „Koalition" vor
stellt und wie sie enden wird. Hier
über schrieb die „Nhan Dan" (Ha
noi): „Eine Mißgeburt lebt nicht 
lange." In diesem Sinne äußerten 
sich auch viele westliche Blätter.

Während der Konferenz in Sin
gapur nannten manche das Abkom
men der Kortterrevolutlonärc über 
die „Koalitionsregierung" des vor 
mehr als drei Jahren selig verschie
denen „demokratischen Kampuche- 
as“ übereilt einen „großen Sieg 
der ASEAN“. Aber schon wenige 
Tage später erkannten nüchtern 
denkende Politiker in den fünf 
Staaten, wessen Sieg das war. 
Deshalb eben ei folgte kurz danach
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in der Israel wegen seiner jüng
sten frechen Aggression verurteilt 
wird und die den unverzüglichen 
Abzug seiner Truppen vom libane
sischen Territorlufn fordert. Durch 
das Veto der Vereinigten Staaten 
allein ist verhindert worden, daß 
diese Resolution Einstimmung ge
billigt worden ist.

Es ist bezeichnend, daß auf der 
Tagung der JNO-Vollversamm- 
lung die Delegierten aller Länder, 
die den Vereinigten Nationen an
gehören, mit Ausnahme Israels und 
der dieses Land deckenden Verei
nigten Staaten, den israelischen 
Aggressoren brandmarkten, wobei 
zugleich auch dessen amerikani- 
sclicr Schirmhcr- verurteilt wurde. 
Für die Resolution, die die Invasi
on in Libanon verurteilt, stimmten 
127 Länder, dagegen nur zwei — 
die USA und Israel — deren Alli
anz seine Mißachtung gegenüber 
der klar und deutlich geäußerten 
Auffassung der Völkergemeinschaft 
zum Ausdruck gebracht hat.

Es ist wohl kaum erstaunlich, 
daß Tel Aviv mit einem solchen 
Schirmherren wie Washington nicht 
Anstalt macht, dem Mißachten der 
elementaren Menschenrechte ein 
Ende zu setzen und die barbari
sche Vernichtung der unschuldi
gen Menschen, darunter Frauen, 
Kinder und Greise, cinzustcllen. 
Israel, das auf rohe Gewalt, Raub 
setzt, handelt so in voller Über

die Warnung, sich von der „Koali
tion", die Peking am allermeisten 
nötig habe, möglichst zu distan
zieren. Zugleich wurde daran erin
nert, daß „die größte Bedrohung 
letztlich von China ausgeht“.

In den ASEAN-Ländern rüstet 
man jetzt zu den Verhandlungen 
mit dem Außenminister der SRV. 
Weite Kreise und manche Staats
männer dieser Länder, die auch 
jetzt danach streben, daß Südost
asien zu einer Zone des Friedens 
und der Stabilität gemacht wird, 
setzen ihre Hoffnungen nicht in die 
„Koalition" der Feinde Kampuche
as, sondern in normale Bezie
hungen zu den drei Staaten Indo
chinas. Es ist ganz klar, daß der 
Weg zu einer gesunden Atmosphä
re in der. Region nicht über eine 
Einmischung in fremde innere An
gelegenheiten führt. Er kann nur 
in einem konstruktiven Dialog zwi
schen den beiden Staatengruppie- 
rungen der Region gefunden wer
den. Füi einen solchen Dialog set
zen sich seit drei Jahren schon 
Vietnam, Kampuchea und Laos ein.

Auf ihrer jüngsten sechsten Kon
ferenz von Anfang Juli in Ho-Chi- 
Minh-Stadt schlugen die Außenmi
nister der drei Länder vor, eine 
international Konferenz über die 
Lage in Südostasien einzuberufen, 
an der sämtliche Länder dieser 
Region teilnehmen sollen: die Staa
ten Indochinas, die ASEAN-Mit
glieder und Burma; ferner folgen
de Teilnehmer der früheren Indo
chinakonferenzen: die UdSSR, die 
VR China, die USA, Frankreich 
und Großbritannien sowie Indien.

Die drei Staaten Indochinas las
sen es also an konstruktiven Vor
schlägen und an Bezeigungen gu
ten Willens nicht fehlen. Jetzt müß
te die ASEAN ein Gleiches tun.

Juri KUSM1TSCIIOW j 
(„NZ“) 

zeugung, daß Washington ihm we
der die freigebige Miiitärhilfe noch 
die aktive politische Deckung bei 
der Verletzung aller UNO-Resolu- 
tionen, darunter auch der Resoluti
on 242 verweigert, die klar und 
eindeutig fordert, daß der Aggres
sor die von ihm okkupierten Ter
ritorien verläßt.

Wenn man in Washington in der 
Tat um der Erfüllung der Resolu
tion 242, geschweige denn vieler 
anderen ähnlichen Dokumente der 
UNO, besorgt wäre, so wäre wohl 
für sie fogisch, wenn sie sich in er
ster Linie an denjenigen wenden 
würden, der nicht nur fremde Ge
biete erobert hat und sie mit Ge
walt zurückhält, sondern auch in 
ihnen Raub und regelrechten Völ
kermord begeht. Und logisch wäre 
natürlich, die allseitige Hilfe für 
diesen Aggressor einzustellen. In 
diesem Falle müßten die USA aber 
auch auf ihren Kurs auf Verwand
lung des Nahen Osten, natürlich 
mit Hilfe ihres Gendarmen — Is
raels —, in ein amerikanisches mi
litärpolitisches Aufmarschgebiet, auf 
das unbändige Streben, über die 
Naturreichtümer, insbesondere über 
das Erdöl, in dieser Region zu ver
fügen, verzichten. Keinerlei Kenn
zeichen einer derartigen Bereit
schaft Washingtons sind jedoch 
festzustellcn, und es darf wohl 
kaum damit gerechnet werden, daß 
solche auftreten.

Igor ORLOW

Ein . 
gefährlicher 
Schritt

Mit der Entscheidung über die 
Verdoppelung der amerikanischen 
Neutronenwaffcnarsenale ist in Wa
shington nun ein weiterer Schritt 
zur Forcierung des nuklearen Wett
rüstens vollzogen worden. Obwohl 
die Washingtoner Administration, 
wie dem Londoner „Observer" neu
lich zu entnehmen ist, diese Ent
scheidung strengstens geheimzu
halten sucht, sind Informationen 
darüber in die Presse durchgesik- 
kert und haben sofort Beunruhi
gung und Proteste der breiten Öf
fentlichkeit hervorgerufen.

Diese Proteste sind durchaus be
rechtigt. Denn in der Entschei
dung, von der die Rede ist, mani
festiert sich ein weiteres Mal die 
äußerst gefährliche Haltung Wa
shingtons zu den internationalen 
Angelegenheiten. Diese Entschei
dung steht in einer Reihe mit der 
sprunghaften Erhöhung der Rü
stungsausgaben. mit dem Bestreben 
der USA, das bestehende Gleichge
wicht der strategischen Potentiale 
zu ihren Gunsten zu verändern, 
und mit der Vorbereitung der Sta
tionierung neuer amerikanischer 
Mittelstreckenraketen in Westeuro
pa. AU das bestätigt immer aufs 
neue, daß Washington, das um je
den Preis die in der Welt entstan
dene annähernde Kräfteparilät zu 
zerstören sucht, die Stärke, den 
„nuklearen Knüppel“ als das Haupt
instrument. wenn nicht gar als das 
einzige Instrument seiner Außen
politik betrachtet.

Um diesen aggressiven militari
stischen Kuis zu rechtfertigen., sind 
gewisse Kreise in den USA allen 
Ernstes bemüht, „Vorzüge“ der 
Neutronenwaffe darauf zurückzu
führen, daß sie nur Menschen tö
tet, jedoch materielle Werte nicht 
beschädigt. So sehen der „Huma
nismus" und die „Moral“ der Wa
shingtoner Politik in der Praxis 
ausl Ebenso haltlos sind auch die 
„Argumente" manche: amerikani
scher Politiker, die Neutronenmuni
tion sei ein „Mittel der Abschrek- 
kung", das die Wahrscheinlichkeit 
des Ausbruchs eines Kernwaffen
krieges nicht vergrößere. Die Neu
tronenwaffe ist eine Kernwaffe und 
als solche eine Offensivwaffe und 
kann nach Ansichten, wie sie in 
der NATO vertreten werden, in je
dem Stadium des bewaffneten Kon
flikts zum Einsatz kommen, so 
auch schon am Anfang des Kon
flikts, und zwar „gekoppelt" mit an
deren Typen taktischer Kernwaf
fen. Es dürfte^ ein leuchten, daß die 
Ausrüstung der NATO mit Neutro
nenmunition und die Vergrößerung 
ihrer Menge eine Senkung der so
genannten nuklearen Schwelle be
deuten und folglich lediglich dazu 
geeignet sind, die Gefahr einer nu
klearen Katastrophe zu erhöhen.

Die Artilleriegeschosse mit Neu- 
troncnJadung, deren Produktion in 
den USA nun verdoppelt werden 
soll, sind für Haubitzen bestimmt, 
mit denen die NATO-Armeen in 
Westeuropa bewaffnet sind. Mit 
anderen Worten, es gellt darum, 
daß eben das „europäische Kriegs
theater" — denn in dieser zyni
schen Weise wird Europa schon 
heute von Washingtoner Strategen 
bezeichnet! — soll zum Testfeld 
für das barbarische, raffinierte Mas- 
scnvernichtungsmittel werden. Die
se gefährlichen militaristischen Plä
ne passen vielleicht zu den in den 
USA entwickelten kannibalischen 
Konzeptionen „oegrenzter“, „war
nender" und anderer Kernwaffen
kriege. In Europa jedoch rufen sie 
berechtigte Entrüstung und ent
schiedene Proteste hervor, weil sie 
in direktem und kraßem Gegensatz 
zu der Aufgabe stehen, Frieden 
und Sicherheit auf dem europäi
schen Kontinent zu gewährleisten, 
zu den hohen Zielen, die in der 
Schlußakte von Helsinki fixiert 
sind, unter der übrigens auch die 
USA steht.
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l MENSCH UND NATUR Auf das Verhalten kommt es an

Unser Hauptreichtum
Der Boden ist unser allergröß

ter Naturrclchtuin. Unser Planet 
Ist der einzige von den bis Jetzt 
bekannten, der eine wunderbare, 
eine fruchtbare Oberschicht hat. 
Diese Schicht aber macht nur ei
nen ganz kleinwinzigen Teil der 
Erdrinde aus. Dabei hat nicht 
das ganze Festland eine solche 
dünne lebenspendende Schicht. 
Große Flächen sind mit ewigem 
Schnee und Eis. mjt kahlen Fel
sen unfl losem Sand bedeckt. Wo
mit könnte man den Wert des Bo
dens vergleichen? Der Begründer 
der Bodenkunde Wassili Do
kutschajew schrieb. daß die 
Schwarzerde teuerer als Kohle. 
Erdöl und sogar teurer als Gold 
Ist.

Wenn wir folglich vom Boden
schutz sprechen, geht es vor al
lem um den Schutz und die Er
haltung dieser fruchtbaren Ober
schicht. Der Mensch, indem er 
den Boden bearbeitet. wirkt, 
wohl oder übel, auf dessen Eigen
schaften ein — macht Ihn ärmer 
oder fruchtbarer.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
im Rahmen der rationellen Nut
zung des Bodens Ist dessen Schutz 
vor Erosion.

Unter Erosion versteht man 
verschiedene negative Einwir
kung auf den Boden. In unserer 
Region haben wir es hauptsäch
lich mit der Windcroslon zu tun. 
Die Wissenschaftler und Fachleu

Aus dem „Roten Buch" 
Kasachstans

Der gefiederte 
Eichelfresser

Ein ebenso bunter wie lusti
ger und verschlagener Vogel ist 
der Eichelhäher (Garrulus glan- 
darlus). Auf den ersten Blick äh
nelt er einer Drossel, hat aber 
viel bunteres Gefieder: oberseits 
Ist es dunkel, unterseits heller, 
weinrotgrau gefärbt. Schwanz, 
Unterrücken und Schwingen sind 
schwarz und weiß, auf den Flü
geln befindet sich ein blauer, 
schwarz und weiß quergebänder

ter Spiegel, der von den Oberflü
geldeckfedern gebildet wird. D:e 
Kehle ist weiß und unter den Au
gen trägt der Kopf einen schwar
zen Zügelstrelfen.

Die Bewegung des Hähers ist 
höchst gewandt. In der Luft 
jedoch äußerst ungeschickt. Seine 
Stimme ist ein kreischendes Häl
schen, bei Gefahr aber ist es ein 
schellendes Warnsignal.

Der Eichelhäher ist ein Alles
fresser. der sowohl Insekten wie 
auch kleine Wirbeltiere, Früch
te, Beeren und Insbesondere Ei
cheln, Haselnüsse zu sich nimmt.

In ihrem Vorkommen sind die 
Häher auf wenige Gebiete Ka
sachstans beschränkt. Sie sind 
hauptsächlich in den Wüsten und 
in der südlichen Balchaschregion 
anzutreffen. Im Winter aber zieht
sich der Vogel zurück östlich bis 
zum Fluß Karatal. Der Termin 
wie die Ursache der Wanderzüge 
sind noch nicht erforscht. Ge
wöhnlich nisten die Eichelhäher 
im Bereich der Republik Ende 
Februar — Anfang März. In der 

i Wüste wird das Nest auf den
auf Sträu- 

verbreltete 
ist sehr 

dem zuneh-

i Saksaulbäumen oder 
| ehern errichtet.
: Die in Kasachstan
; An der Eichelhäher 
• menschenscheu. Mit

.r.jTrden Tempo éw Wtisiener- 
schlleßung beschränkt sich Immer 
mehr das Siedlungsgebiet des Vo
gels, ihm droht demnach die Ge
fahr der Ausrottung. Es wäre 
erwünscht, für die Eichelhäher in 
Kasachstan ein Reservat zu grün
den, wo man die Gewohnheiten, 
die physiologischen Eigenschaf
ten des Vogels untersuchen, zu
gleich auch für seine Vermeh
rung sorgen könnte. 

te haben einen ganzen Komplex 
von Maßnahmen gegen die Wind
erosion erarbeitet: agrotechni
sche Maßnahmen, Waldschutz
streifen, Terrassierung der Ab
hänge, Bewaldung der Schluch
ten...

Wir dürfen behaupten, daß wir 
die Winderosion (Deflation) in 
Kasachstan bekämpft haben, d. h. 
wir wissen, mit welchen Mitteln 
und Maßnahmen sie zu besiegen 
ist. Das soll aber keinesfalls be
deuten, daß wir uns damit zu
frieden geben dürfen. In der Re
publik ist mehr als ein Drittel 
der landwirtschaftlichen Nutzflä
che eroslonsgcfährdet. deswegen 
ist es besonders wichtig, die ge
nannten Maßnahmen nicht nur 
einzustellen, sondern immer neue
re, ellcktlvere zu erfinden, die 
mit der Plage endgültig Schluß 
machen würden.

Eine der verbreitetsten und ef
fektivsten Mitteln der Erosionsbe
kämpfung ist das Pflügen mit ei
nem streichblechlosen Pflug so
wie die Aussaat mit speziellen 
Sämaschinen. Die Bodenfläche, 
die auf solche Art bearbeitet 
wird, vergrößert sich mit Jedem 
Jahr.

Im System des Schutzes vor 
Erosion spielen die Waldschutz
streifen eine große Rolle. Al
lein Im zehnten Planjahrfünft 
wurden über 30 000 Hektar sol
cher Waldstreifen angepflanzt.

Sicherer Schütz für die Wälder Kasachstans
Auf die unendlichen Steppen- 

weiien des Neulands unserer Re
publik sind hie und da Nadel- 
und Birkenwälder gesprenkelt. 
Und obwohl ihre Fläche nicht 
groß ist, spielen sie eine be
merkenswerte klimaregulierende 
und bodenschützende Rolle. Un
ter ihrem sicheren Schutz werden 
die bernsteinfarbenen Welzenäh
ren vollgewichtiger, saftige Grä
ser geben reichliches Futter für 
das Vieh. Die Forstwirte der Re
publik setzen ihre ganze Kraft 
dafür ein, daß d.e grünen Wald 
bestände unserer Steppen immer 
größer werden, damit nicht nur 
wir unsere Freude an ihnen ha
ben, sondern auch die kommen
den Generationen Kasaciistans 
sich an der würzigen Waldluft 
laben können. Mit Jed/m Jalr er
weitern sich die Waldanpflan
zungen. Dichte Waldschutzstrei
fen verwehren den heißen Step
penwinden den Zutritt zu safti
gen Fluren, zur angenehmen Küh
le unter schattigen Bäumen. Sie 
sind die Zuflucht zahlreicher 
Waldtiere und Vögel.

Es ist nicht leicht, künstliche 
Walderneuerungen vorzunehmen, 
umsomehr, wenn dies auf freier 
Steppe geschehen -soll. Die alles 
versengende Sonne, heiße Winde, 
Trockenperioden stehen dem im 
Wege. Zuweilen werden die Wäl
der von Mlriaden schädlicher 
gefräßiger Raupen, von Krank 
helfen heimgesucht.

In den Birkenwäldern Nordka
sachstans wird gegenwärtig eine 
akute massenhafte Vermehrung 
von Schädlingslnscklen beobach
tet. In einigen Rayons des Ge
biets Kuslanai konnten die Ver
mehrungsherde des gefährlichsten 
Schädlings der Birkenwälder — 
des Unpaarseidenspinners — noch 
nicht vollständig gelöscht wer
den.

Wenn früher den Waldwirten

Die Kulane wohnen sich ein
In die einschlägigen Lexika 

müssen wohl Korrekturen einge
tragen werden: Außer der lnsei 
Barsa-Kclmes, die bis jetzt als 
der einzige Ort galt, wo die Ku
lane — die Vorlahren des Pfer
des — leben, sind sie Jetzt aucn 
lm Gebirgsvorland des Dsunga- 
rischen Alatau anzutreffen.

Diese seltenen ins Internationa
le „Rote Buch“ eingetragenen 
Tiere sind vor einem halben Jahr 
von der Insel Barsa-Kelmes 
mit Lastwagen nlerher gebracht 
worden. Niemand konnte vor
aussagen, wie sich die Neusiedler 
in der ungewohnten Umgebung 
fühlen werden, deswegen wurden 
ihnen vorerst drei große Freige
hege zugeleilt. Doch die Kulane 
hauen sich ziemlich schnell akkli
matisiert und sogar Nachwucns 

Im laufenden Jahrfünft werden 
27 000 Hektar Unland bewaldet. 
Zum ersten Mal sind Waldschutz
streifen auf den Weiden der ari
den Zone geplant.

Es sei aber betont, daß auch 
mit dieser Frage in der Republik 
nicht alles glatt geht. Manche 
landwirtschaftliche Betriebe ver
säumen es, mit den Forstwirt
schaften rechtzeitig Verträge zu 
schließen, auch mit der Bestim
mung der Ländereien für die 
Waldschutzstreifen sind sie sich 
oft nicht einig, und die Folgen — 
in vielen Gebieten sind in der 
letzten Zeit die Waldflächen zu- 
rückgetreten.

In den Gebieten Alma-Ata und 
Taldy-Kurgan kommen zu den 
Maßnahmen gegen die Windcrosl
on noch die gegen die Wassercro- 
slon hinzu. Hier werden die 
Steilhänge terrassiert, hydrotech
nische Antierosionsanlagen ge
baut. In der letzten Zeit aber 
wurde ersichtlich, daß diese Maß
nahmen auch auf einige andere 
Gebiete wie Tschlmkenl, Dsham- 
bul und Oslkasachstan verbrei
tet werden müssen. Im elften 
Planjahrfünft werden folglich 
fast zweimal mehr Investitionen 
für diese Zwecke geplant als Im 
vorigen Jahrfünft.

Im Rahmen der rationellen Bo
dennutzung Ist die Rekultivierung 
und Rückgabe für landwirtschaft
liche Nutzung der ..gestörten" 

zur Schädlingsbekämpfung haupt
sächlich Pestizide dienten, kommt 
ihnen heule immer häufiger die 
Biologie zu Hilfe. Wiederholt und 
mit Erfolg wurden zur Bekämp
fung der Schädlinge Bakterien
präparate angewandt. Besondere 
Hoifnungen setzen die Baumzüch
ter aber in die Viren. Außeror
dentlich erfolgreich war der Ein
satz der Virenpräparate in den 
Gebieten Koktschetaw und Kusla
nai. So wurde zum Beispiel im 
Frühling 1981 In den Birkenwäl
dern der Arakaragaier Forstwirt
schaft auf einer Waldfläche von 
rund 1 000 Hektar der Viren
präparat „Vlrln-ENS“ verwendet. 
Es gelang, die grünen Blätter
kronen der Birken zu retten, die 
Schwächung der Bäume und der 
Neuanpflanzungen zu verhü
ten.

Eine große Gefahr für die 
Wälder Nordkasachstans sind die 
Krankheiten. In den sich den 
Irtysch als grünes Band entlang
ziehenden Kiefernwäldern ist 
z. B. der Wurzelschwamm ver
breitet. Diese Krankheit befällt 
die Wurzeln der K*'fern. D;e 
Ansteckung kann schon im jun
gen Alter der Bäume erfolgen. 
In der Regel verläuft die Krank
heit lange Zelt latent. Und erst 
nach 15 bis 20 Jahren treten die 
ersten Krankheitssymptome auf. 
Sie äußern sich vor allem im 
Gelbwerden der Nadeln, ihrer 
Verlichtung und Im Eintreten von 
Windwurf. Wandert man durch 
die künstlichen fünfzehnjährigen 
Kiefernanpflanzungen, so können 
einem ganze Gruppen verdorren
der und vom Winde gestürzter 
Bäume auffallen, die einen trauri
gen Anblick bieten.

Diese Krankheit zu bekämpfen, 
Ist sehr schwierig, da das Ml- 
zelllt des Schwammpilzes jahre
lang im Boden erhallen bleibt 
und die Wurzeln neuangepflanzter 

gegeben. Jetzt hat man sie ins 
Freie gelassen.

Das Gebirgsvorland des Dsun- 
garlschen Alataus ist nicht zu- 
lällig für die Ansiedlung der Ku
lane gewählt worden. Die Orts 
namen der Gegend und die Über
lieferungen besagen, daß die Ku
lane hier vor vielen Jahrhunder
ten zu Hause gewesen sind. Doch 
sie sind barbarisch ausgerotlet 
worden.

Die Ausstellung der Kulane 
aus dem Schutzgebiet Barsa-Kel
mes ist eine Zwangsmaßnahme. 
Die Zahl der Tiere ist seit dei 
Gründung des Schutzgebiets 
(1939) wesentlich gestiegen, sic 
hatten zu wenig Platz, außerdem 
mangelte es auf der Insel an 
Süßwasser, Das warme unterirdi
sche Wasser, daß man In den 

Bodenflächen von großer Bedeu
tung. Das sind hauptsächlich Bo- 
dcnmasslvc, die infolge der Bau- 
und Bcrgarbeltcn dem landwirt
schaftlichen Gebrauch entnommen 
wurden. In der Republik gibt es 
heule 191 000 Hektar solcher 
Böden, mehr als die Hälfte davon 
sind schon abgebaut und müssen 
in kurzer Zelt wieder brauchbar 
gemacht werden. Diese Arbeit 
muß vor allem In den Gebieten 
Karaganda, Alma-Ata und Taldy- 
Kurgan durchgeführt werden.

Auch in der Landwirtschaft 
mit Jedem Jahr geht man auf
merksamer an die Frage der Bo
dennutzung heran. Durch Steige
rung der Agrokullur, Anwendung 
neuer technologischer Arbeitsver
fahren der Bodenbearbeitung wird 
die Fruchtbarkeit des Bodens von 
Jahr zu Jahr gesteigert.

Die Wissenschaftler und Fach
leute suchen auch weiterhin nach 
neuen, effektiven Mitteln, die zur 
Steigerung des HektarOrtrâgs 
führen würden. Das auf dem Mal
plenum angenommene Lebensmit
telprogramm fordert von allen, 
die so oder anders mit dem Bo
den zu tun haben, schöpferisch 
und verantwortungsvoll zu han
deln. sei es ein landwirtschaftli
cher Betrieb oder ein Bergwerk 
— der Boden ist unser Haupt
reichtum, das soll man nie ver
gessen.

Kabduall BEKTYBAJEW, 
Leiter der Abteilung Natur- 
schu'.z der Staatlichen Plan
kommission der Kasachi
schen SSR

junger Bäumchen befallen kann. 
Außerdem verbreitet bich die 
Krankheit durch Sporen, die in 
die geringsten Verletzun
gen der Wurzeln und Baumrinde 
eindringen und sie Infizieren. Sie 
befallen frische Baumstümpfe 
nach der Baumfällung und dane
benstehende gesunde Bäume, da 
die Infektion durch Wurzelkon- 
lakt erfolgen kann.

Die wichtigsten Maßnahmen 
zur Krankheitsbekämpfung der 
Wälder ist dje rechtzeitige Ent
fernung der verdorrten Bäume im 
Verbreitungsbcrcich' der Krank
heit, die Bearbeitung der frischen 
Baumstümpfe mit Chemikalien, 
um das Eindringen der Schwamm* 
pilzsporcn zu verhindern sowie 
Neuanpflanzungen von Misch
wald. da viele Arten von Laub
bäumen gegen derartige Pilzer
krankungen Immun sind.

Die Baumpathologen beschäfti
gen sich mit allen Problemen des 
Schutzes der Wälder Kasachstans 
vor Schädlingen und Krankhei
ten. Das sind echte Walddokto
ren, die immer zur Stelle sind, 
wenn der Gesundheit des Waldes, 
ja sogar seiner ganzen Existenz, 
Gefahr droht. Der Waldpathologe 
muß die Krankheit nicht nur 
diagnostizieren, sondern auch hei
len können.

Leider wird der Wald nicht 
nur durch Schädlinge oder Krank
heiten gefährdet. Bisweilen sind 
es auch unverständige Touristen, 
die Ameisenhaufen oder Vogel
nester zerstören, die Regeln des 
Waldbrandschutzej übertreten. 
Gegen solche „Freunde der Na
tur“ muß strengstens verfahren 
werden, wenn wir die Waldbe
stände unserer Heimat erhalten 
und vergrößern wollen.

Juri GNINENKO, 
Alexander SCHATJAJEW, 

Baumpathologen
\

letzten Jahren für diese Zwecke 
benutzte, hat einen nie zufrie
renden See gebildet und kann, so 
behaupten die Wissenschaftler, 
auf die Bodendecke schädlich 
clnwirken. Das war der Grund 
für die planmäßige Aussied
lung der Kulane.

Die Vermehrung der Kulane 
als einer biologisch gesunden und 
zähen Art ist nicht nur von 
wissenschaftlicher, sondern auch 
von praktischer Bedeutung. Es 
genügt zu sagen, daß es den ört
lichen Wissenschaftlern gelun
gen Ist, das Pamirschaf mit dem 
demestlzlerten Schaf zu kreuzen. 
Die Nachkommen haben von ih
rem wilden Vorfahren Resistenz 
und Anspruchslosigkeit geerbt.

Das neue Helm der Kulane 
liegt auf dem Territorium des 
Rayons Kerbulak, Gebiet Taldy- 
Kurgan, und nimmt eine Fläche 
von 4 500 Hektar ein.

Helwig PFERRER

Der Umweltschutz ist ein wichtiges, umfangreiches Problem, das über
all sehr ernst erörtert und gelöst werden muff. Zwei Jahre sind vergan
gen, seitdem das Gesetz zum Schulz de? atmosphärischen Luftraumes 
angenommen wurde. In dieser Zeit haben wir uns mehrmals diesem 
Thema zu gewandt und Beiträge über Industriebetriebe Kasachstans ge
bracht, die auf diesem Gebiet bestimmte Erfahrungen gesammelt haben, 
zugleich aber auch gerechte Kritik an denjenigen Betrieben geübt, welche 
Fragen des Umweltschutzes unzulängliche Aufmerksamkeit schenken.

Kürzlich besuchte Jakob GERNER, Korrespondent der „Freundschaft", 
das Kupferwerk und das Wärmekraftwerk von Dsheskasgan, wo er sich 
über die Maßnahmen zur Erfüllung des benannten Gesetzes informierte. 
Nachstehend sein Bericht.

Wir gehen über das Gelände 
des Kupferwerks an den riesi
gen Hallen und an den zwei über 
200 Meter hohen Schloten vorbei 
in Richtung Laboratorium für 
Kontrolle der Staub- und Gas
konzentration. Letzteres gehört 
zum Büro für Betriebsventllatl- 
on, das bereits mehrere Jahre von 
Pjotr Titow geleitet wird. Mo
mentan ist Pjotr Filippowitsch 
unser Begleiter, wir nutzen die
sen Umstand und fragen Ihn:

Womit beschäftigt sich das Bü
ro?

„Unser Büro, das seit 1977 be
steht und 12 Personen zählt, ge
staltet seine Arbeit nach zwei 
Richtungen. Erste: Kontrolle
der effektiven Nutzung der Enl- 
slaubungsapparate und Gasab- 
scheldcr, ihrer planmäßigen 
Überholung und Rekonstruktion. 
Zweite: Rege-mäßige Überprü
fung der Luftverschmutzung un
mittelbar In den Betriebshallen, 
;m Werkhof, um die Überschrei
tung der Grenzkonzentrationen 
von -das und Staub zu verhüten.“

Wir sind am Ziel angelangt. 
Tamara Samoilowa, Ingenieurin 
und Laborleiterin in einer Per
son, Ist gerade dabei, die Proben, 
die Galina Kustarnikowa und 
Ludmilla Fedotowa In der 
Schwefelsäurehalle gemacht ha
ben. zu analysieren. Schnell sind 
die Bewegungen der Frauen, ein 
paar exakte Handgriffe — und 
schon ist ein Ende des Schlauchs 
an das Probierröhrchen, das ande
re an ein Gerät angeschlossen. 
Ein leises Summen des Apparats, 
und die Analyse ist fertig. Dies
mal ist alles in Ordnung.

Kommt es auch vor, daß Sie von 
den Resultaten enttäuscht sind?

..In letzter Zeit nur selten. 
Weil das mit der Luftreinigung 
im Betrieb sehr ernst genommen 
wird. So zum Beispiel sind in 
den Hallen kürzlich hocheffektive 
feuchte Staubsauger installiert 
worden, wodurch der Staubgehalt 
in der Luft wesentlich zurückge
gangen ist."

Und wie oft nehmen Sie Pro
ben?

...Je nachdem, von welcher Be- 
Irlebshalle die Rede ist. In man
chen, wie beispielsweise in der 
Schwefelsäurehalle und In der 
Halle für Naßmetallurgie, wo die 
potentielle Möglichkeit der Ver
unreinigung höher als in den an
deren ist, wird die Normkon
zentration drei Mal am Tage ge
messen."

Auf dem Tisch des Laborleiters 
liegt ein Heft, in das die Resul
tate der Luftanalyse eingetragen 
werden. Sind sie negativ, wer
den sie unbedingt der Werkleitung 
gemeldet und dann in der Pro
duktionsberatung erörtert, um so
fort Maßnahmen zur Beseitigung 

Ein „urbanisierter“ 
Hase

Als man Wladimir Terentjew, 
Abteilungsleiter des Nordkasach- 
staner Gebietsmuseums, mitteilte, 
daß im Zentrum der Stadl ein 
Hase lebe, glaubte er es nicht, 
um so mehr, als es Jäger waren, 
die ihm davon erzählten.

Doch unlängst sah er den Ha
sen, der in der Stadt überwin
tert hatte, mit eigenen Augen. 
Wie W. Terentjew erfuhr, hatte 
der Hase sich In den Grünanla
gen um den zentralen Platz ange
siedelt. Die Stadtbewohner sehen 
Ihn oft zwischen den Bäumen und 
Büschen, ohne Angst vor dem 
Verkehr und den Passanten. 
Warum hat er sich in unmittelba
rer Nähe der Menschen angesie
delt? Wahrscheinlich trieb ihn 
zuerst der Hunger her, dann, als 
er sich von seiner völligen Si
cherheit überzeugt hatte, be
schloß er, Stadtbewöhner zu wer
den.

Vor einigen Jahren kam ein 
Lux in die Stadt und erregte viel 
Aufsehen. Hier sah man Rehe, 
Rebhühner, Eichhörnchen. Die 
Stadtbewohner fütterten sie, die 
Kinder wollten sie unbedingt 
streicheln. (KasTAG) Schöner als der schönste Traum

der Verunrclnlgungsquelle zu er
greifen. Einmal lm Monat werden 
sie von der Ingenieurin des Kom
binats Galina Dubinina an das 
Republikkomitee für Kontrolle 
der Umweltverschmutzung weiter
geleitet.

Nun gibt es noch eine Frage 
des Umweltschutzes, die gewöhn
lich alle artverwandten Betriebe 
angeht, nämlich — die Wasser
abflüsse. Im Kupferwerk Ist das 
kein Problem. Schon im Projekt 
des Werks Ist die zirkulierende 
Wasserversorgung vorgese h e n 
worden. Es gibt überhaupt kei
nen Wasserabfluß. Nur die 
Brauchwässer — nach der Bo
denscheuerung und dergleichen 
— gelangen in das Klärbecken. 
Damit der Reinigungsprozeß in
tensiver vor sich geht, wird Kalk
milch benutzt. Das gereinigte 
Wasser wird dann wieder In das 
zirkulierende System gepumpt.

Aus dem Gespräch mit Cha- 
mlt ABISCHEW, stellvertreten
der Chefarzt der Gebietssanitäts
stelle:

Wie schätzen Sie die Arbeit des 
Werks in puncto Naturschutz ein?

..Das Kupferwerk ist in dieser 
Hinsicht ein beispielgebender Be
trieb. Allein die Gründung des 
Laboratoriums für Kontrolle der 
Staub- und Gaskonzentration 
spricht davon, daß man lm Werk 
die Fragen des Umweltschutzes 
ernst behandelt. Es sei hier noch 
unterstrichen, daß In den letzten 
sech^ Monaten von den Geräten, 
die im Radius von einer 1.5 km- 
Entfernung aufgeslellt sind, kein 
Blei und Zink in den Auswür
fen registriert worden ist. Das 
soll heißen, daß der Rauch, wenn 
er auch über die Stadt herzieht, 
nicht gesundheitsschädlich Ist.

Unser nächstes Ziel — das
Wärmekraftwerk. Aber zuerst
auf Vorschlag von Swetlana Kow- 
djuk, Abteilungsleiterin in der 
Wasserbeckeninspektion Zentral
kasachstans, ein kleiner Abstecher 
zum Flüßchen Kara-Kengir. dem 
man die Abflüsse des Wärme
kraftwerks mit Gewalt aufzwingt. 
Ein mächtiger schwarzgrüner 

■ Wasserstrom stürzt in den Fluß 
hinab. Längs des Flußufers ist 
der Kies masutbedeckt. Interes
sant. ob es da Fische gibt?

..Kommt car nicht in Frage", 
erklärt S. Kowdjuk. „Bei solch 
einer Konzentration von organi
schen Stoffen sind die lebendigen 
Organismen ausgeschlossen. Zu
dem trägt Kara-Kengir seine Was
ser in den Fluß Sary-Su und 
verschmutzt folglich auch ihn."

„Warum passiert so etwas?" 
fragen wir Iwan Fomenko. Leiter 
des Wärmekraftwerks.

„Wir haben nur einen Masut- 
„ auffänger, dessen Kapazität für 

drei Kessel berechnet ist. Bei uns 
sind aber täglich fünf bis sieben 
Kessel im Betrieb. Der Masutauf
fänger ist also außerstande, al

le Brauchwässer aufzunehmen. Er 
wird überlastet, und so bleibt 
ein großer Teil Schmutzwasser 
ungereinigt."

Zu dieser knappen Erklärung 
sei hinzugefügt, daß es lm Werk 
eigentlich zehn Kessel gibt. Wie 
muß es hier wohl zugehen, wenn 
alle in Betrieb sind?

Wie es sich bald darauf her- 
ausstellt, Ist die Verschmutzung 
des Flusses nicht der einzige 
Verstoß gegen die Gesetze des 
Umweltschutzes, der vom Werk 
begangen wird. In den Hallen 
verschlägt die heiße, stickige 
Luft einem den Atem. Die Kes
sel sind schlecht verdichtet, der 
Staub und die Gasen gelangen in 
den Raum, die verschlissenen 
Entstaubungsapparate erfüllen Ih
re Funktion nicht.

„Leider dauert das schon ei
nen Monat lang", erklärt der 
Werkleiter, als wir die „Staub
kammer" verlassen haben. „Zwei 
Kessel bedürfen einer Rekon
struktion. Wir können sie jetzt 
aber nicht sllllegen, well die an
deren zwei Kessel noch nicht 
überholt sind."

Eine schwierige Situation. Eins 
darf nicht gemacht werden, well 

•das andere noch nicht fertig ist, 
das andere wieder ist nicht fer
tig, weil etwas dazwischen ge
kommen ist. und so weiter.. Und 
im Ergebnis leiden darunter die 
Arbeiter, die nach jeder halben 
Stunde in die frische Luft müs
sen. Gibt es einen Ausweg aus 
dieser Lage?

Iwan FOMENKO: „Im elften 
Planjahrfünft ist eine gründliche 
Rekonstruktion des Werks vorge
sehen. Vor einigen Jahren hatten 
wir mit dem Bau eines Klärbehäl
ters angefangen. Leider mußte 
die Arbeit unterbrochen werden. 
Wegen Geldmangels. Ein be
trächtlicher Teil der Investitionen 
für die Errichtung von Klärbek- 
ken und für die Vervollkomm
nung der Entstaubungsapparate ist 
bereits zugewiesen."

Wladimir ROGOW, stellvertre
tender Vorsitzender des Gebiets- 
vollzugskomltees: „Die Lage im 
Wärmekraftwerk ist uns bekannt. 
In der letzten Zeit hat sie sich be
sonders verschlechtert, und wir 
sind jetzt dabei, alle Hebel in 
Bewegung zu setzen. Zum Bei
spiel, haben wir die Installierung 
des elften Kessels gestoppt. Ein 
beträchtlicher Teil der Investitio
nen. die .für die Rekonstruktion 
lm XI. Planjahrfünft vorgesehen 
sind, wird für die Errichtung 
von Klärbecken und für die Ver
vollkommnung der Entstaubungs
apparate bewilligt."

Man rechnet also vorwiegend 
auf die Investitionen, die bereits 
bewilligt wurden. aber immer 
noch nicht da sind. Will die 
Werkleitung tatsächlich solange 
warten, bis die Geldmittel für die 
gründliche Rekonstruktion kom
men und dabei mit reinem Ge
wissen zusehen, wie der Fluß ver
unreinigt wird und die .Arbeiter 
sich unter gesundheitsschädlichen 
Bedingungen mühen?

Wir wollen jedoch hoffen, daß 
die Werkleitung ihr Verhalten 
zum Naturschutzproblem grund
sätzlich ändern und auf die In
vestitionen des elften Planjahr- 
fünfls nicht passiv warten, son
dern heute schon die notwendigen 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Lage ergreifen wird.

Ein Meeresmuseum
Das Schwarze Meer bewohnen 

über 2 5UU Art?n von Tieren und 
mehr als CÜO Pflanzenarten. Das 
Aquarium des A. O. Kowalewski- 
lnsiituts für südliche Meere der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR ist ein eigenartiges Mu
seum, welches den Besuchern er
möglicht, in dit- interessante und 
komplizierte Unterwasserwelt Ein
blick zu gewinnen.

Zwischen Steinen hält sich ein 
schönes gestreiftes Fischlein auf 
mit'einem biau -.n runden Fleck an 
der Seite. Das ist der Zacken
barsch. Durch ihre grelle Färbung 
fallen die Grünlinge auf. Das sind 

kleine Küslenfisehe. Die Männchen 
der Grünlinge — man nennt sie 
Crenilabius linca — sind grünblau
rot gefärbt, was sie buntgefiederten 
Papageien ähnlich macht.

Langsam bewegen die graubrau
nen orangefarben gpfleckten Mecr- 
barbeii ihre Flossen, den Sand mit 
ihren Fühlern nach eLwas Eßba
rem absuchend. Über ihnen schil
lert silbrig die gemeine Meer
äsche. In Schwärmen schwänzeln 
gemächlich d i e Smaris vor
bei. Besonders schön ist ihr leuch
tend blaues Hochzeitsgewand. 
Flinke zänkische Karauschen flit
zen spielend durch das Wasser.

Rührend sorgen für ihre Nach
kommenschaft die absonderlichen 
gefleckten Seepferdchen und Seena
deln. Die Männchen dieser Fische 
tragen die Fischbrut in Autopha
genkammern aus, die der Fisch am 
Abdomen besitzt. Daneben in dem 
Seegrasdshungei hasten geschäftig 
die Krebse — die gemeinen Grane
len umher. Unter einem Riff duselt 
der durch seine Wanderungen aus 
den europäischen Flüssen bis ins 
Sargassomeer berühmte schlangen
ähnliche Meeraal. Behäbig schwim
men die Störe, Sternhausen und 
Weißwale herum Der Schwarzmeer- 
sleinbutt ist nur schwer von den 
Mecressltinen zu unterscheiden. Er 
lauert auf eine Beute. Die Fähig
keit, Schutzfärbung anzunehmen, 

kommt ihm dabei gut zustatten 

und schützt ihn auch vor feindli
chen Angriffen.

Drachenkopf, Stechrochen und 
Seedrachen besitzen spitze scharfe 
Stacheln, mit denen sie den Men
schen schmerzlich verwunden kön
nen.

Auch Mecresgrundorganismen 
sind hier vorhanden: Die Ascidia 
Phallasia, die in großen Kolonien 
leben, die Aktinia equina, die herr
lichen grünen und roten Chrysan
themen gleichen und auf Unlersce- 
riffen massenhaft anzutreffen sind. 
Hier kann man auch Weichtiere 
beobachten—Schalmollusken, Mies
muscheln und Austern.

Zwischen die Steine haben sich 
die Taschc-nkrebse und Strandkrab
ben, verkrochen.

Zahlreiche seltene und exotische 
Tiere bewohnen das Mittelmeer, 

das Rote Meer, den Atlantischen 
und den Indischen Ozean sowie 
den Pazifik. Sie sind hier im Mu
seum von Sewastopol vorhanden. 
Es gibt da Sammlungen prachtvol
ler Korallen, Schwämme, Stachel
häuter, gemeiner Seesterne, eßbarer 
Seeigel, Seewalzen, phantastischer 
Muschelmollusken und Schnecken, 
Kraken, Tintenfische und Sepien. 
Auch Zitterrochen, Seeteufel und 
Hammerhaie sowie die ständigen 
Begleiter der letzteren — die Lot
senfische und Scniffshaltcr—präsen
tieren sich hinter Glas.

Das Diorama „Korallenriff des 
Roten Meeres“ gibt/ eine Vorstel
lung vom Reichtum und von der 
Mannigfaltigkeit der Unterwasser
welt tropischer Meere.

Friedrich SCHÄNDER

Früher Morgen... Die Teilneh
mer des Ausflugs sehen noch die 
schönsten Träume, nur der Dienst
habende ist bereits aufgestanden. 
Er bereut nicht, daß er so früh 
aus dem Schlafsack mußte — das. 
was sich seinem Blick eröffnet, 
ist besser als der herrlichste 
Traum. Zaghaft wagen sich die 
ersten schüchternen Sonnenstrah
len hinter dem Horizont hervor. 
Unter dem Andrang der aufstel 
genden Sonne müssen die walltn 
den Nebel, die die mit üppigen 
Bäumen und Sträuchern bestan
denen Hügel am gegenüberliegen
den Ufer, die fernen Berge elngc- 
hüllt haben, welchen.

Die Luft ist durchtränkt von 
den verschiedensten Düften der 

erwachenden Wiese. Man kann 
sich nicht sattatmen an dieser 
Luft. In solchen Augenblicken 
fühlt man sich so richtig wohl, 
mit der lieben und trauten Natur 
verschmolzen.

Ein neuer Tag bricht an. ein 
Tag des Wiedersehens mit der 
Natur, an dem sie dem unermüd
lichen Wanderer bereitwillig ihre 
Schätze und Schönheiten in Vol
ler Pracht präsentieren wird. Sie 
begeistert Immer neue Generatio
nen durch die unvergängliche 
bezaubernde Kraft.
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